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Frankreichs gefährliches Spiel er Wes im Frieden
Adolf Lindemann

iſe die L l fü kreich als für Deutſchland den ſei, im im TrDie akute Kriſe Europas gehe 25 e Aafhnbe tut Wea vie r Wir leben im Wonnemond und leben im Frieden
London, 26. .Mai. Wie es heiße, marſchierten bewaffnete Banden gegen die Stadt Herrgott, wäre die Welt ſchön, wen es nicht dieſen Be

ge Lezug auf die in Europa augenblicklich herrſchende Not Effen. Gelſenkirchen ſei vollſtändig in den Händen der Kommu griffen wie unſeren Tauſendmarkſcheinen ginge. Der Mai
de Times“, es beſtehe kein Zweifel, daß die Lage niſten. Die deutſchen Behörden ſeien, da ihre Polizei aus dieſem iſt mit ſeinem verregneten Flieder ebenſowenig wiederzu-

s ſchlimmer werde. Eine neue akute Kriſe ſei in Sicht Gebiet weggeſchickt worden ſei, nicht in der Lage, ſolchen Un erkennen wie der Frieden, den wir von 1914 her anders
e Entwicklung der Veziehungen zwiſchen den ſiegreichen ruhen entgegenzutreten. Sie hätten um die Erlaubnis erſucht, gewohnt ſind. Am Maiwetter können wir Menſchen ja nichts
en und Deutſchland, eine Kriſe, die die Beziehungen Poligeikräfte nach dem Unruhegebiet zu ſenden; aber die fran ändern, wir müſſen es nehmen, wie's kommt, aber den
ſeianniens zu Frankreich tief berühre. Die franzöſiſche Re söſiſche Antwort werde ſicherlich ablehnend ſein. Aber dann Frieden machen wir Menſchen ſelber, da könnten wir ja

m ſei entſchloſſen, in ihrer Verfolgung der ſeparaten könnten die Franzoſen nicht neutral bleiben, wie unſere Kunſt beweiſen und geigen daß wi ſie beſſer kö
i de ſie im Ruhrgebiet angenommen hat, zu verharren. ſie es jetzt täten; entweder müßten ſie die Verantwortung ewernf zeigen, ir ſie er könnenWinweis auf die letzte franzöſiſche Regierungskriſe ſchreibt für die Ordnung in dem Gebiet, das ſie beſetzt haben, über als der Himmel das Wettermachen.

Ames ſoweit die Ruhrfrage in Betracht komme, zeige die w. i nd n r5ffentli Meinung für den A blick keinerlei vincaré könne nicht gleichzeitig zurücktreten wollen, weil die v 45e n e erl get c weſentlich daß nicht Kommuniſten in Frankreich nicht mit Strenge beſtraft werden, Wenn die Anſtrengungen es allein täten, lebten wir
gen der x a d i t im R bi ih u wieder in den Zeiten, wo man noch wußte, wie gute Butteret werde, daß ſich die Unordnung in Deutſchland ausbreitet, und ihnen geſtatten, im Ruhrgebiet zu tun, was ihnen gefalle. chmeckte und ein Tauſend ſchein ein Leigäbe kein beunruhigenderes Symptom, als die Ausbrei- Es gebe franzöſiſche Publiziſten, die jede Bewegung begrüßen, ſ e und ein Tauſendmarkſchein ein kleines Vermögen

der kommuniſtiſchen Unruhen im Ruhrgebiet. Die Be die Deutſchland zu ruinieren drohe, da Fe der Anſicht ſeien, daß war.
z Gelfenkirchens durch die Kommuniſten und die Aus die deutſche Regierung in paniſcher Furcht alle Bedingungen Zunächſt ſtrengt ſich der wahre Friedensapoſtel Poin-
ngen in Dortmund und Vochum ſeien ernſte Ereig- r werde. c ſei nicht nur eine kurzſichtige, ſondern egrs an, der Welt einen Frieden zu bringen, der im Schatten
ſe die die g. J n en e eine wahnſinatge Poli der alles beherrſchenden Trikolore das Füllhorn ſeines
n militäriſchen Kontrolle ndet u ie des Polizei 2 S s über die beglückte Menſchheit ausgießen ſoll. Jn Segens über die beglückte jeit ausgießen ſoll. Jnberaubt hätten, nicht hätten geſtatten dürfen. Einigung zwiſchen Türken nnd Griechen der Koanener ſeines Dagdes on dein Nnd Worder einmet

Lauſanne, 26. Mai. von Recht und Gerechtigkeit über. Frankreich iſt der fried-Frankreichs wahnſinnige Politik Jn der heutigen Sitzung der Konferenz über den griechiſch- liebendſte Staat, niemals werde es gegen den Willen der

London, 26. Mai. türkiſchen Konflikt, die drei Stunden dauerte und an der die Bevölkerung Länder erobern. Die Vergangenheit gibt
de Weſtminſter Gazette“ ſchreibt in einem Leit- erſten Bevollmächtigten aller beteiligten Staaten teilnahmen, dieſem ehrenwerten Manne ja recht. Jn Oberſchleſien wurde

i velgien fange an, zu zweifeln, ob es klug wurde eine Verſtändigung zwiſchen den Griechen und die Bevölkerung unter dem Druck der franzöſiſchen Bajo-
das Ruhrunternehmen zu unterſtützen. Es j Türken erzielt. Der Bruch iſt vermieden worden. Als Veni- et nd d niſchen T t, ob ſie deutſch odernichts Weſentliches für ſeine Mühe erhalten. Die bel- zelos den Konferenzſaal verließ, erklärte er den Journaliſten: e te und dem polniſ en error gefrag ob ſie deu oder

u Etagtsmänner ſeien beſorgt über die Lockerung der Der Friede iſt erhalten geblieben. Es verlautet, daß die heu- polniſch werden wolle. Und als ſie ſich trotz dieſer Nachhilfe
d ſie die Alliierten zuſammenhielten. Dies ſei die Be tigen Ergebniſſe der Sitzung ſich nur auf die große Linie des doch zu drei Vierteln für Deutſchland erklärte, da entſchied
mung der bevorſtehenden Konferenz über die türkiſchgriechiſchen Problems beziehen und die Einzelheiten in der Völkerbund gerecht und weiſe, daß der wertvollſte Teil
ſattonen zwiſchen Frankreich und Belgien. Wie gefährlich weiteren Verhandlungen geregelt werden ſollen. Oberſchleſiens den Polen gebühre. Auch im Saargebiet

wird das Selbſtbeſtimmungsrecht peinlich geachtet. r

s 2 lehrung der Soearbewohner, daß es ſich unter franzöſiſcherStreikansde nun m Ruhrgeb tet Herrſchaft bedeutend angenehmer leben laſſe, als unter der
barbariſchen deutſchen iſt Menſchenpflicht der größten n

d Düfſeld Nordfriedhof kurnation der Erde. Auch das Rheinland muß einſehenLebensmittelunruhen in Eſſen r r n rei ine f rer fetedvef lernen, daß es kulturell, geographiſch und nach franzöſiſchem
Efſen, 26. Maj. Rechtsgefühl zu Frankreich gehört. Bedauerlich iſt nur, daß2 der widerſpenſtigen Bevölkerung dies erſt durchch hier ſind heute Leben smittelunruhen vor h n ſtauf dem Weherplag, dem Koppftadwpiat und dem Bekämpfung des Wwuchers Spahis und Senegalneger klar machen muß. Es liegt alſo

Berlin, 27. Mai. nicht an dem großen Menſchheitsbeglücker Raimond Poin-
matit. Das Pfund Fleiſch mußte mit 3000 M. verkauſt Im Hinblick auf die Steigerung des Dollars ſind, wie der caré, wenn Europa, den wahren und gerechten Friedens

amtliche preußiſche Preſſedienſt meldet, alle Polizeibehörden er- zuſtand immer noch nicht hat.
ünf den Lebensmittelmärkten wurde es gegen Mittag neut angewieſen worden, der Bekämpfung des Wuchers v

den.

eder ruhig, ohne daß die Feuerwehr oder ein anderer ihre gauze Kraft zu widmen. Die Polizeibehörden werden be Nicht wegzuleugnen ſind auch die Anſtrengungen, dieungsdienſt eingegriffen hätten. Beim erſten Anſturm kam r r r x Nr r Weg &f u e im V der ren für p en Weſod en e der werden.
m enigen Ausſchreitungen mehrere Schaufenſter und er Gewinne abzulehnen iſt. Vei vielen für die Verſorgung Man hofft jetzt, daß Sir Stanley Baldwin den Stein der
hen wurden zertrümmert. Nach der Herabſetzung der ger Bevölkerung wichtigſten Waren beſtehe eine Marktnotlage, die Weiſen gefunden hat, denn er wird das ſchwierige Problem
iſe wurden die Waren an die ruhig wartenden Käufer ab die Verkäufer verpflichte. ihre Preisforderung auf der Grundlage vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus erfaſſen, denn nur ſo

hen; zu weiteren Plünderungen kam es nicht mehr. der individuellen Geſtehungskoſten zu errechnen. Bei kann das Karnickel Reparationen beſeitigt werden. Baldwin
dem Verdacht der Warenzurückhaltueg ſollen die Poli- hat ja Talent da Mit A ika hat er die Schuldenfragezribehörden Lagerkontrollen vornehmen. Beobachten die r zKampf zwiſchen Kommuniſten und Polizeiverwaltungen Angſtkäufe des Publikums und Waren ſozuſagen aus W Ah d rn

Seuerwehr hamſtern, ſo ſollen ſie den Kleinhändlern nahelegen, Waren nach dem fairen Kaufmann iſt übrigens ni der r t
in größeren Mengen nicht mehr abzugeben. Die Polizeibehörden wir vertrauensſeligen Deutſchen uns wieder einmal an

Bochum, 26. Mai. werden ferner erſucht, ihre Aufmerkſamkeit auf die Erzeuger- dieſen Strohhalm a Jie S r d uns n
In den igen Abendſtunden rü ini „vreiſe zu lenken, die etwa 25 bis 30 Prozent unter den im Ab zu wundern, wenn auch dieſer Halt ſehr fragwürdige Stabi-ſo n a rn r Wer wer Werer- ſatzgebiet notierten Marktpreiſen liegen müſſen. Namentlich in [ität hat. Das ſmarte England hat ſich bei ſeiner Politik ſtets
und forderten die Uebergabe und die Entwaffnung der gehe chen Gebiet ſoll re Standpunkt ws um von kaufmänniſchen Grundſätzen aus leiten laſſen, der neue

mſheften, was abgelehnt wurde. Darauf griffen die Kom Nachdruck vertreten und darauf aufmerkſam gemacht werden, daß engliſche Premier wandelt da kaum neue Wege.
ſten die Feuerwehr mit Nevolvern und einem Stein ganz gleichgiltig iſt, ob der Erzeuger dieſe hohen Preiſe for-

igel an. Gegen 9 Uhr abends gebrauchte die bedrohte Feuer dert oder ob der Händler ſie anbietet und der Erzeuger ſie an e
die Vaffe, ſie war inzwiſchen durch neue Beamte verſtärkt im s hel ürde! Es kommt immer auf das Wort des Erx Reichskanzlers

Dei dem Feuergefecht gab es mehrere Verwun n 5 tr was etfen wur Michaelis on: Wie ich es auffaſſe. Da iſt Herr Lloyde und einen Tore Um 1124 Uhr nachts griffen die ionen e Sie d W allen Beminiſten die ebenfalls Verſtärkung erhalten alen Teuerungsdemonſtrationen in Dresden George, der ſchon lange der Meinung iſt, er allein kö
i den europäiſchen Konflikt löſen, den er, nebenbei geſagt,

en. Vei der Schießerei wurde eine Perſon getötet und eine Dresden, 26. Mai. W nAnzahl verwundet. Wie heute morgen durch die Feuer Anläßlich der Teuerungsdemonſtrationen ver bverbeigeführt hat. Seine g. i e ine
feſtgeſtellt worden iſt, hat es geſtern zwei Tote und Arbeitsloſen halten viele Läden geſchloſſen. Da ſich auch heute wirtſchaftlicher Natur und entbehren r d

tinnddreißig Verwundete gegeben. Unter den wieder vor den Markthallen mehrere Trupps von Demon- Für ihn iſt das ganze europäiſche Unglück mit all ſeinem
undeten befinden ſich ein Kommunalbeamter und ein Feuer jſtranten aufhalten, beſchloß die Markthallenverwaltung, daß Mord, Raub und Strauchrittertum ein Geſchäft, ein Ge-
mann. Die Angreifer beſtanden in überwiegendem Maße alle hieſigen Markthallen heute geſchloſſen bleiben. Ob ſie am ſchäft, wobei nach öſtlichem Brauch gefeilſcht, gehandelt wird.

unbekannten Elementen. dontag wieder geöffnet ſein werden, ſteht noch nicht feſt. Die Das deutſche Angebot iſt ihm nicht genügend, aber er be
Veſetzung der Eſſener Reichsbank Polizei läßt ſtarke Patrouillen zu Fuß, zu Pferde und frachtet es als Einleitung und Grundlage zur Verhand-

in Laſtautos durch die Straßen ziehen, um einzuſchreiten, wenn ws 9 iter:verſucht wird, in Läden einzudringen. Feſtnahmen ſind nicht er- lung. Wörtlich ſagt der geriſſenſte aller Advokaten Prt
Eſſen, 26. Mai. folgt. Auch in den Stadtteilen, wo noch keine Demonſtrationen Beim Beginn von Verhandlungen wird ein Anwalt, der

Heute früh gegen 8 Uhr erſchienen die Franzoſen mit zu bemerken waren, läßt die Polizei Patrouillen gehen. Sie iſt ſein Handwerk verſteht, niemals ſogleich die Ziffer nennen, die
i Tanks vor der hieſigen Reichsbank und beſetzten bemüht, den Verkehr zwiſchen Verkäufern und Verbrauchern er ſchließlich anzugeben ermächtigt iſt. Ebenſowenig wird

10 Uhr rückten die Tanks wieder ab; es wurde aber aufrechtzuerhalten. Für morgen ſind Beſprechungen mit den in der Klient ſeinem Anwalt ſofort die äußerſte Summe nennen,
e zurückgelaſſen, die die Reichsbank noch beſetzt hält. Frage kommenden Organiſationen des Handels im Gewerbeamt die er zu opfern bereit iſt, wenn es ſich darum handelt ent

es iſt noch nicht zu erfahren. in Ausſicht genommen. weder zu zahlen oder den Rechtsſtreit mit ſeinen Koſtenund Verwicklungen fortzuſetzen. Sobald Verhandlungen ein
mal onnen haben, pflegen die anfänglichen Zahlen ſchnellDie Erſchießung Schlageters Verſchärfung des ruſſiſch- engliſchen zu d Dies earhaft ſich bei allen privaten und

Benrath, 26. Mai. Ko flikt ſtaatlichen Unterhandlungen.Knrrwenag das denten Kaufman nſtiktes Was kümmert den Krämerſeelen jenſeits des KanalsWeter wird noch gemeldet: Schlageter iſt London, 25. Mai. all die Not, all die Schmach all das bi Elend das einemorgen um 3 Uhr von einem franzöſi Der Sonderberichterſtatter der „Daily News“ meldet aus vertiert Soldatesk d itſche dine e tätten
en Detachement von 50 Mann aus dem Ge NMozskau, dort herrſche allgemein die Auffaſſung vor, daß a. De a auf ren nden Arbeits Ge
nis Ulmerhöhe in Düfſeldorf nach dem die neuen Forderungen, die Curzon an Krafſin geſtellt anrichtet. Der Engländer watet durch Blut und macht Ge-
ierselände Golsheide gebracht und dort habe, nämlich die Abberufung der rufſiſchen Ge ſchäfte. Die Geſchichte beweiſt das. Für England waren
e worden. Die Leiche wurde von den ſandten in Teheran und Kabul, nicht erfüllt immer ſchon die Lebensintereſſen anderer Völker ich
ſunfen heute in den frühen Morgen werden könnten. gleichgültige Dinge, wenn Englands Ausben wüle auf

W e

J

D Ah J



Widerſtand ſtieß. Für Lord Curzon iſt die beiſpielloſe Ver
gzwaltigung an Rhein und Ruhr eine Nebenſächlichkeit,
e e We cen n nötig iſt. Der Weg zum Frieden,

2 chland braucht, fü kaumDovningſtreet. h wen ne du
Vielleicht geht er über Hamburg, wo ſich jetzt die Jnker

nationalen zwei und zweieinhalb vereint haben, um dem
ternationalen Proletariat die Machtmitlel zur Herbeiführung des wahren, echten und dauernden Völker iedens

in die Hand zu geben? Ob ſie den Weg wiſſen? ob
ihn die dritte Jnternationale, Sitz Moskau, weiß, die jetzt
mit Hilfe ihrer Sowjet Hundertſchaften deutſcher Nationalität
in Dortmund und Gelſenkirchen „Friedensarbeit' leiſten?
Schöne Worte ſind ja in Hamburg gewechſelt worden und
wenn am Anfang das Wort war, dann brauchen wir ja
nicht alle Hoffnung hinter uns zu laſſen. Jndeſſen auch
dieſe Worte rufen ein bedenkliches Schütteln des Kopfes
hervor. Der ſozialiſtiſche Bürgermeiſter von Hamburg,Stolten, fand harte Worte gegen die Ruhrbeſetzung und of

Kriegsſchuldlüge. Aber der Dolmetſcher, der ſympathiſche
Elſäſſer Franzoſe Grumbach unterſchlug den franzöſiſchen
Delegierten alles, was ihr zartbeſaitetes Gemüt verletzen
konnte. Wie nahe wir einer internationalen Verbrüderung
ſind, erwiefen auch die Worte des Herrn Vandervelde, der
einſt als belgiſcher Miniſter präſidiert, das Friedens
inſtrument“ von Verſailles mit unterſchrieb. Er bereut
dieſe Unterſchrift keineswegs und würde, wie er in einer
Anſprache erklärte, jeden Tag wieder ſo einen ausgezeich-
neten Friedensvertrag unterſchreiben. Er habe dies mit der
edlen Abſicht getan, einen grauſamen Krieg zu beenden.
Wie muß den deutſchen Genoſſen zumute geweſen ſein, als
ſie dieſe Friedensſchalmei aus dem Munde ihres belgiſchen
Obergenoſſen hörten? Vielleicht findet Herr Vandervelde
auch eine ähnliche vorzügliche Löſung in der Ruhrfrage? Um
die dortigen unhaltbaren Zuſtände zu beſeitigen, wäre es
ein Verdienſt, wenn das Ruhrgebiet von Frankreich und
Belgien annektiert würde?

t

Auch hier wieder das berühmke Wort „Wie ich es auf
faſſe.“ Herr Vandervelde und Lloyd George, Herr. Poin
ears und Sir Baldwin faſſen das Friedensproblem von
ihrem nationalen Standpunkt auf. Nur wir nicht. Die
deutſchen Sozialdemokraten hören in Hamburg ohne zu er
röten und ohne aufzubegehren, Frechheiten ihrer inter
wationalen „Brüder“ an, in demokratiſchen Blättern der
Reichshauptſtadt redet man ungeachtet der von allen Seiten
herwiederpraſſelnden Ohrfeigen von Verſtändigung, was in
Paris und London gern und gnädig gehört wird, im Ruhr
gebiet dürfen deutſche Kommuniſten unſerem Abwehrkampf
in den Rücken fallen, ohne daß Herr Severing ſeinen poli
tiſchen „Kindern“ wehe tut, nur die nationalen Gedanken,
das Einſtellen auf die Deviſe Deutſchland ſind Blümelein,
die in dieſer politiſchen Maikühle kümmerlich im Schatten
vegetieren. Wir ſchielen nach London, Paris und Newyvork,
lauſchen geſpannt, was Curzon ſagt, was Muſſolinie
ſchwafelt und Poincars lügt. Wie der unterwürfige Neger-
ſklave jedes Geſichtszucken ſeines peitſchenſchwingenden Auf
ſehers ängſtlich erforſcht, ſo hängen unſere Blicke an den
Stimmungen dieſer Gewalthaber. Nennen wir uns nur
nicht ein freies Volk, wenn auch mit dieſem Schlagwort ſeit
dem traurigſten aller November viel Unfug getrieben
worden iſt. Frei ſind wir erſt, wenn wir deutſchen Boden
von farbigen und weißen Apachen frei gefemt haben
und mit Würde und Stolz darauf fehen, daß es
noch ein Deutſches Reich gibt, das im Verein der
Völker gleichberechtigt iſt. Und nur einem freien Volk wird

ein wahrer Frieden werden, nur ein Volk, das geachtet und
gefürchtet wird, wird in Ruhe gelaſſen. Unſere Unter
würfigkeit, unſere Würdeloſigkeit führt uns in dauernde
Knechtſchaft, denn all unſere Erfüllungsbereitſchaft, all
unſere erbärmlichen Schuldbekenntniſſe haben uns keinen
Schritt näher zum Frieden gebracht. Der Weg zum Frieden
führt nicht über London oder Paris, nicht über die inter
nationale Verbrüderung, ſondern wird nur erreicht durch

Vaterlande an Unrecht, Schmach und Gewalt zugefügt wird.

Die Tür zum Friedensparadies geht weit auf in dem
Augenblick, wo wir wieder alles freudig an unſere Ehre

Der bayeriſche Staatspräſident
In der Frage der Schaffung des Amtes eines

bayeriſchen Staatspräſidenten iſt nunmehr ein
weiterer Schritt erfolgt. Die bayeriſche Staatsregierung hat
einen Geſetzentwurf über dieſe Angelegenheit ausgear
re der in der nächſten Zeit dem bayeriſchen Landtag zugehen

r

Ein guter Hürger
abonniert nur die Zeitung, welche keine
Straßenpolitik treibt
oder das Mäntelchen nach dem Winde hängt.

Die bayeriſche Solidaritätserklärung
Eigener Drahtbericht.)

München, 28. Mai.
Die bayeriſche volksparteiliche Korreſpondenz ſchreibt zu den

Zeitungsmitteilungen nach einer abweichenden Haltung des
bayeriſchen Miniſterpräſidenten gegenüber der Reparations
politik der Reichsregierung: Die bayeriſche Regierung betrachtet
es nach wie vor als eine ihrer wichtigſten Aufgaben,
den Reichskangler in ſeiner außerordentlich ſchwierigen
Lage mit allen Kräften zu unterſtütz en. Nichts
liege der Münchener Politik ferner, als dem Reichskanzler
Schwierigkeiten zu machen.

Ausweiſung der Schupo
Wie den Vlättern von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt

die geſamte grüne Schutzpolizei aus dem Ruhrgebiet
ausgewieſen worden. Die zurückgebliebene blaue Polizei
iſt durch Ausweiſungen um die Hälfte geſchwächt; die Zurück
gebliebenen ſind ungenügend bewaffnet. Der Oberpräſident
Gronvowski hatte auf Anordnung des preußiſchen Miniſterpräſi
denten von der Beſatzungsbehörde die Wiederzulaſſung der
Schutzpolizei gefordert; die Ablehnung von franzöſiſcher Seite
ſteht noch nicht feſt. Jn gleicher Weiſe hat der Oberpräſident die
geſamte friedlichende Bevölkerung zur Teilnahme am
Selbſtſchutz aufgefordert.

Die Streiklage im Ruhrgebiet
(Eigener Drahtbericht.)

Dortmund, 26. Mai.
Jm Landkreis Dortmund ſſt es ruhig. Jn Hörde iſt es

geſtern abend zu einigen Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden
und Poliziſten gekommen, wobei die Polizei von der Hiebwaffe
Gebrauch machte. Um 8 Uhr abends wurde das von den Auf-
rührern umſtellte Rathaus von den Franzoſen be
ſetzt. Gegen 11 Uhr wurde es der Polizei wieder ordnungs-
gemäß übergeben. Der franzöſiſche Kommandant hat ange
ordnet, ihn von jedem neuen Anrücken kommuniſtiſcher Hundert-

zu benachrichtigen. Jm Landkreis Gelſenkirchen
ind heute einige Zechen neu in den Streik getreten. r

einigen Zechen wurden Abſtimmungen vorgenommen über Strei
oder Nichtſtreik. Es wurde eine überwältigende Mehr-
rig für Nichtſtreik erzielt. Jn Gelſenkirchen iſt es
ruhig.

n Annen ſind geſtern kommuniſtiſche Elemente in
das Kruppſche Stahlwerk ein gedrungen und haben es ſtill
gelegt. Ein gleicher Vorſtoß, die Annener Glashütte zu ſtürmen,
ſcheiterte an dem tatkräftigen Widerſtand der Arbeiterſchaft. Jn
Witten liegen ſeit geſtern die meiſten Betriebe unter dem
Terror der Aufrührer ſtill. Jm Landkreis Hattingen ſind
geſtern mittag und heute morgen ſämtliche Zechen oberhalb der
Ruhr, „Dahlhauſen“, „Tiefbau“, „Friedliche Nachbarn“ uſw. ſtill
gelegt worden. Jn Buer haben Unruhen und Arbeitsnieder-
legungen bisher nicht ſtattgefunden. Es kam lediglich zu An
ſammlungen auf einigen Straßen. Jn Oberhaufen iſt es ruhig,
es wird nicht geſtreikt. Der Streik in der Remſcheider
Metallinduſtrie hat ſich weiter ausgedehnt. Die Geſamt-

einen kraftvollen Widerſtand gegen alles, was unſerem zohl der Streikenden beläuft ſich auf 5000 Mann.

Zum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem-

Dit zarw biſt du eigentlich nicht Muſiker geworden,
o

„Ja, warum! Vielleicht, weil meine Begabung doch
nicht ausreichend war. Warum tut man denn überhaupt
ſo vieles und läßt ſo manches nicht? Fatum.“

„Ach was! Daran glaub ich nicht. Man ſchmiedet ſich
doch immer ſein Glück oder Unglück ſelbſt.“

„Biſt du ſo energiſch, kleine Schwägerin? Und weißt
du ſchon, was du dir zuſammengeſchmiedet haſt? Darum
beneide ich dich um die Sicherheit, mit der du dein Leben
handhabſt.“

„Nein, das weiß ich natürlich noch nicht, aber auf jeden
Fall handhabe ich es eben ſelbſt.“

„Das denkſt du wohl ſo. ch will dir mal was
ſagen: Wer für das empfänglich iſt, was ich da vorhin
ſpielte, ſo ſtark empfänglich wie du, der hat die Anwart
ſchaft auf ganz unerwartete Exaltiertheiten in ſich und weiß
nie, wohin die ihn treiben.“

„Nun? Und du ſelbſt biſt du etwa exaltiert?“
„Jch bin jetzt alt. Was da in mir anklingt, wenn

ich am Klavier ſitze und mich gehen laſſe, das ſind nur noch
Reminiſzenzen an unklare Empfindungen meiner Jugend,
die ſich nie ganz auslöſen durften.“

„Weshalb nicht durften?“
„Mein Himmell Weil die Verhältniſſe, unter denen

man aufwächſt, einen an Händen und Füßen binden.“

„Das laſſe ich nicht gelten.“
„Nicht jeder hat es eben ſo gut in ſeiner Jugend gehabt

wie du verbätſcheltes Kind, das alles tun durfte, was es
wollte. Manchmal finden Eltern, wenn ihre Kinder feſten
Willen, nach irgendeiner beſtimmten Richtung hin ent
wickeln, daß das Eigenſinn ſei, und ſetzen alles daran, den
u brechen. Und dann beugt man ſich endlich und fügt ſich
u die vorgeſchriebene Ordnung der Dinge.

„Ja, ich glaube, ich war eine unlkeidliche, derzogene
Göre,“ ſagte ſie nachdenklich, nur ſeine erſten Worte er
widernd, als habe ſie das andere gar nicht gehört.

„Das ſtimmt,“ gab er neckend zu. „Jch erinnere mich
wenigſtens nicht, damals ein liebenswürdiges Wort von dir
gehört zu haben. Nun kannſt du dir vorſtellen, daß ich um
ſo angenehmer überraſcht über den Wandel war, der ſich in
zwiſchen in dir vollzogen hat.“

Da geſchah es, daß eine Glutwelle in Tinas Geſicht auf
ſtieg bis zu den Haarwurzeln empor. Sie errötete ſo ſtark,
daß auch Rieden es trotz der dämmerigen Beleuchtun be
merken mußte, und der Anblick erregte ihm ein beſonderes
Nervenprickeln. Es war ihm nun einmal unlieb, daß Welty
das kleine Beichtgeheimnis ſeiner Braut vorhin verraten
hatte. Er ſah raſch zur Seite, als habe er eine Jndiskretion
begangen, indem er von dieſem Farbenwechſel Notiz nahm.
Einen Augenblick hindurch wußte keines von ihnen etwas
zu ſagen, dann meinte Rieden, nicht ohne eine gewiſſe Ver
legenheit, das erſte beſte, was ihm einfiel, vom Zaun
brechend: „Das iſt jedenfalls dein Geigenkaſten, der da
ſteht.

„Ja.“
„Möchteſt du mir nicht etwas vorſpielen? Jch kann dich

ja begleiten.“
„Nein, nein! Vor einem Meiſter, wie du es biſt, laſſe

ich mich nicht hören. Niemals!“
„Aber das iſt doch lächerlich. Jch könnte dir vielleicht

noch manchen Fingerzeig geben. Jetzt, wo ich hier ſo viel
Ruhe und Muße habe, hätten wir die ſchönſte Zeit, um ein
ander zu üben. Komm, Tina, verſuch es.“

nicht

ſchäftigt.“

„Es iſt auch nicht wahr, daß ich mich vorvor denen geniere.
Gerade heraus: vor dir geniere ich mich. Später S
leicht morgen, aber nicht jetzt nicht
dieſes Nocturno geſpielt haft.
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Die Alliierten und die amerikaniſchen
Veſatzungskoſten

Paris, 26. Na
Zur Unterzeichnung des Abkommens über die amerikaniſg

Beſatzungskoſten bemerkt die „Agence Havo
Wortlaut des Abkommens enthalte die urſprünglich für den dal
daß Deutſchland die Reparationen unmittelbar an Amer
leiſtet, vorgeſehene Regelung nicht mehr. Die Alliierten ſein
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le ihre Rechte geltend zu m
er Vertrages ein Privileg auf den deu

der endgülle

einem derartigen
Art. 252 des Verſai
Beſitz vorſehe. Die engliſche
hätten deshalb die amerikaniſche Regierung offiziell wiſſen laſ
daß ſie in dieſer Beziehung ſich ſämtliche, aus dem Friedenst
trage ihnen zuſtehenden Rechte vorbehalten.
bemerkt, daß der japaniſche Delegierte,
Jnſtruktionen von ſeiner Regierung nicht rechtzeitig erhielt de
Abkommen nicht unterzeihnet hat.

tſch 4

franzöſiſche Regierun

wurde auſ
da er ſei

Ein Todesopfer des Warſchauer
Bombenattentats

(Eigener Drahtbericht.)
Warſchan, 26. Mui.

Arſzezki, der bei der Bombenexploſion im Gebäude de
Univerſität ſchwer verletzt wurde, iſt ſeinen Wunden
Die Regierung hat eine Belohnung von 20 Millionen M
für Angaben, die zu einer Verhaftung der Schuldig
führen, ausgeſetzt.

Rauchbombenexploſion auf einem däniſchen Kreuzer
aus Kopenhagen gemeldet wird ereignete ſich gelegentlich el
Uebungsfahrt des Kreuzers „Gejſer“ in den Gewäſſern ſüdl
von Seeland bei Vorführun
Fünfzehn Offiziere und ein
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
zraunkohlenbergwerk Luiſe, A.-G.,

Kltenweddingen
die ordnungsgemäß
rdentliche Generalverſammlung nahm einen unerwarteten

e er dadah hervorgerufen wurde daß drei
geſamt ein recht geringes Kapital vertraten, aus juriſtiſch
alen Gründen gegen die r der G.V. in Halleruch erhoben. Rechtsanwalt Sölling und Herr
ſlnenthal aus Berlin gaben ihren Widerſpruch zu

ſuoioll. Sie begründeten ihren a aus der Aus
eng des Paragraph 255 des HGB. in es heißt, daß die
neralverſammlung falls ſie nicht am Sitze der Geſellſchaft,

geſem Falle alſo Altenweddingen, ſtattfinden könne, in
Am leicht erreichbaren Orte der Nachbarſchaft
n ſolle. Das HGVB. ſelbſt enthält keinerlei Vorſchriften.r allerdings zuzugeben, daß Schönebeck und Magdeburg,
de früheren a. o. G. V. abgehalten wurden, vielleicht ſchneller
m Altenweddingen zu erreichen ſind als Halle, immerhin wird
mm aber auch Halle nicht als einen ſchwer erreichbaren Ort
einen können. zumal wenn dieſer Einwand ſeitens Aktio
en mit dem Wohnſitz in Berlin erhoben wird.

der Aufſichtsrat bemühte ſich, den Einſpruch der Aktionäre
dumenthal und W Wer La beizulegen, zumal in
e letzten G.-V. als nächſter Tagungsort Halle vorgeſchlagen

en war und einer der jetzigen Opponenten damals keinen
betſpruch dagegen erhoben hatte. Die beiden Herren be
ſinden jedoch nach Shylocks Art auf ihrem Schein und
nußte die Verſammlung ve werden.
üm jedoch nicht ganz r euren zu ſein,

atde noch eine zwangkloſe Ausſprache über den
des Unternehinens und ſeine bisherige Entwicklung vornmen. Ueber die Entſtehungsgeſchichte der Geſellſchaft gibt

e Geſchäftsbericht folgende Darſtellung:
Unter dem 23./27. Sepkember 1920 wurde zwiſchen dem preu
n Bergfiskus, vertreten durch das Salzamt Schönebeck und

m herren- Guſtav Keller in Dietlas und Hermann Klein
m edhartshauſen, ein Pachtvertrag abgeſchloſſen, auf Grund

n den Genannten das Ausbeutungsrecht eines Teiles des

enbergwerk „Lu
ndet und die

ſigente
ren genrig Morich,

Bankier Thiel,
Dresden. die

rg.
etzt, für die Aktiengeſellſchaft
e Herren: Direktor Adolf Koelle, Erdeborn;

kufnann Otto Salzungen; Bankier Kurt Thiel,
i a. S. Dr. Wolff, Beeſenſtedt; Oberſtleutnant a. D.
kolle, e a. S.; Dr. Herbing, Halle a. S.; Direkwr
h Weg ſedeen des f eſti 1. Aufſichtsrates wurden beſtelltDr. Herbing, g. a. S., Vorſitzender des Auf

Dr. Hausdorff, Halle a. S. Direktor Koelle,
Direktor Roeber, Halle a. S.; Kaufmann Otto

r Salzungen; Oberſtleutnant a. D. Toelle,
a.

das Braunkohlenbergwerk „Luiſe“, A.-G., Altenweddingen,
hernahm laut svertrag vom 7. Januar 10922 ſämtliche
ete und Pflichten der a Braunkohlenberg
peck Luiſe“. Laut Beſchluß der ndungsverſammlung bzw.
de Aufſichtsratsſitzung vom 80. Januar 1622 ſollte ſofort mit
en Lorarbeiten für die Aufnahme des Betriebes begonnen wer
den. Am 31. Januar 1922 wurde für den Werksplatz ein Ge
nd bon 1 Hektar 50 Ar 14 Quadratmeter gekauft; außerdem
re für die Erweiterung des Werksplatzes und für einen Ver
hwungeweg zwiſchen Werksplatz und der Kreischauſſee Wanz
lhenSchönebeck ſowie für die geplante Anſchlußbahn ein Ge
ine don 69 Ar 18 Onuadratmeter gepachtet. Am 1. März 1922
nd unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung und in An

der verſchiedenen Behörden und einiger

hterates der erſte Spatenſtich zum
Nachdem die weiteren Vorarbeiten

daß
den

lichen Gründen einzuſtellen
an dieſem einen neuen Schacht zu

zwiſchen hatten ſich die Verhältniſſe auf dem Geld
arkt derart verſchlechtert, d es uns nicht möglich war, die

Mittel den Ausbau des rkes zu erhalten.G wurde deshalb beſchloſſen, die Schachtarbeiten vorläufig ein
ſtellen und die größte Anzahl der Arbeiterſchaft zu entlaſſen.
de Sommermonate des Jahres 1922 benutzten wir nun dazu,
ben Verksplatz zu planieren und alle Vorarbeiten für die Auf
whne des Betriebes zu treffen. Nachdem unſere Mittel er

pft waren, wurde in der außer ordentlichen Gene
talverſammlung vom 28. Oktober 1922 eine Kapital s-
ans gee 5,8 Millionen, d. S auf 8 mon m
hl Kaufmann Otto Stenger, Salzungen, eAuffichtsratsmitglied nieder und es wurde be

Weſen, den Aufſichtsrat, der nunmehr aus 5 Mitgliedern be
nd auf 10 Mitglieder zu ergängen. Jn der gao. Generalver
mlung dom L. Oktober wurden als Auffichtsvatsmitglieder

hit die Herren: Fabrikbeſißer Markin Gieſemann,
eholdshallStaßfurt; Architekt Walter Heinnicke, Magde
tg-W.; Vergwerksbeſißer Franz Seibt, Trautenau; Haupt

Mann a. D. Trautenau; Oberſteiger Louis
ellb ach, Springen.

In der Aufſichtsratsſihung vom 28. Oktober wurde
rekior Kurt Roeber als Vorſthender und Herr A t
ler Heinnicke als ſtellvertretender Vorſitzender des Auf
ährates gewählt, nachdem Herr Dr. Her bing ſein Mandat
W Auffichtsratsvorſitzender niedergelegt hatte. Durch die Lapi
lerhöhung kamen wir wieder in den Beſitz von Betriebsmitteln
d es wurde nunmehr zit größter Beſchleunigung an den Auf
hin Werkes herangegangen. Vorſichtshalber un eine

ung an dem i u enen Schack angee e Nach reiflicher Ueber
dem

nter

Seht aus technie er ln

äpntlichen Schachtabteufen begorrnen. Der Schacht wurde mittels

532

zum 26. Mai nach Halle einberufene

dann in Holzausbau weiter abgeteuft. Ende Dezember hatte
der Schacht eine Teufe von 19,30 Meter erreicht und da zwiſchen

e
70 Zentimeter

7 als wir die zuſitzen
Die

einem ſehr ſchlechten Gebirge zu tun hatten.Jn der ſagt vom 19. zum 20. Januar 1928 führen wir in

unſerem Schacht das Kohlenlager bei 24,80 Meter in ſehr
guter Beſchaffenheit an. Die Mächtigkeit des Kohlen
lagers beträgt in der Schachtſcheibe 6 Meker, wobei zu berückſich-
tigen iſt, daß ſich unſer Schacht am Ausgehenden des Kohlen-
lagers befindet. Die Unterſuchun e Kohle hat ergeben,

es ſich um eine ſehr gute Qualität handelt, die ungefähr der
böhmiſchen Braunkohle gleichkommt. Zu bemerken iſt
noch, daß unſer Grubenfeld durch 50 Bohrungen ehe des
n Bergfiskus abgebohrt und eine Mächtigkeit bis zu
11 Meter oder eine durchſchnittliche Mächtigkeit von 7 Meter feſt
geſtellt worden iſt. Die Waſſerzuflüſſe betrugen anfänglich
1500 Liter, nach Waſſerabſchluß nur noch ungefähr 200 Liter, die
ſehr leicht durch einen Pulſometer behoben werden konnten.

Der Werksplatz wurde mit einem Drahtzaun eingegäunt.
Außerdem wutden errichtet: ein Fördergerüſt, ein Förder-
maſchinengebäude mit Fördermaſchine, ein Gebäude für Ver
waltung, Magazin und Kaue für die Arbeiter, ein Gebäude für
Dampfkeſſel, Schreinerei, Schloſſerei, Schmiede, Betriebsbüro und
Steigerſtube mit Bad; außerdem wurde eine Verbindungsſtraße
rn ertzpras und der Kreischauſſee Wanzleben-Schönebeck
jergeſtellt.

Infolge des Vorkommens von gutem Sand in unſerem Ge
lände errichteten wir eine kleine Zementſteinfabrik, die
täglich bis zu 2000 Steine herſtellt. Die Steine wurden für
eigene Zwecke verwandt, was für uns infolge der hohen Preiſe
für Ziegelſteine von großem Vorteil iſt und ganz erheblich zur
Verbilligung für die Errichtung von Gebäudensbeitrug.

Behufs Verſorgung unſeres Werkes mit Licht und Kraft
wurde init dem Gaswerk Schönebeck ein Vertrag geſchloſſen und
zu dieſem Zweck ein Transformatorenhaus am Eingang unſerer
Werksanlagen errichtet, die Jnſtallation vorgenommen und die
Anlage in Betrieb genommen.

Soweit der Geſchäftsbericht. Ueber die jüngſte Ent
wickelung machte Direktor Keller noch weitere erfolgver
heißende Angaben. Der Ausbau der Anlagen ſchreitet rüſtig
vorwärts. Sehr iſt die Kohlenförderung, deren Abſatz in
der kohlengrmen Umgegend an ſich ſchon lohnend und durch die
Hochwertigkeit des Produktes noch vielverſprechender iſt, in dem
letzten Monat geſtiegen. Der Februar 1923 brachte eine Förde
rung von 23830 hbl, der März eine ſolche von 3290 hl, d. i.
4 17 Prozent, der April eine Förderung von 3660 hl, d. i,

10 Prozent, der Mai, ſoweit ſich bis zum 26. d. M. An
gaben machen ließen, eine Förderung von 8730 hl, d. i. ein
Mehr von 138 Prozent gegenüber den jeweiligen Vormonaten.

Von ſeiten der Aktionäre wurde die Arbeit des Vorſtandes
voll gewürdigt und dankend anerkannt. An
regung eines Aktionärs fand eine Sammlung ſtatt, deren Er
trägnis dem kürzlich von der Belegſchaft gegründeten Vereine
zur Verfügung geſtellt wird.

Ueber das finanzielle Ergebnis des Geſchäfts
jahres iſt zu ſagen, daß dieſe erſte Bilanz natürlich noch keinen
Gewinn aufweiſen kann; immerhin iſt bei der fortſchreitendenGeldentwertung der Verkuſtvortrag von 2,4 Mil
lionen Mark als durchaus nicht hoch zu betrachten. h.

BuderusEiſenwerke A.G., Wetzlar. G.V. n die
Verteilung von 100 Progent Dividende. Ueber den Geſchäfts
gang wird bemerkt, daß er im März und April nachgelaſſen,
jetzt aber wieder lebhafter geworden ſei.

We Natalis n. Co., A.-G., in Braunſchweig. Die
ordentliche Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß, ſetzte
die Dividende auf 1279 Proz. feſt und beſchl die Ver
n zu e r mit engrt a en Verſicherung
gegen Bran nü nfrage wurde mitgeteilt, daß das Wer rieb in das neue Geſchäftsjahr
eingetreten ſei, und das der Auftragsbeſtand etwas höher ſei
als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

ss. Porzellanfabrik Loreng Hutſchenreuther, A.-G., Selb in
Bayern. (GEigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat be
ſchloß Kapitalserhöhung um 10 Millionen Stammaktien
mit Dividende für 1 Dieſe werden den ſeitherigen
Aktionären im Verhältnis 2: 1 gegen T der Bezugsvechts
ſteuer und Schlußnotenſtempel angeboten. Unternehmen
iſt für die nächſte Zeit reichlich mit Aufſträgen verſehen.

ss. Porzellanfabrik Königszell. (Eigener Drahtbe-
rich t.) Die Verwaltung beantragt behufs der Be
triebsmittel zum Ausbau des Werkes und für ſonſt Zwecke
Kapitalserhöhung um 928 Millionen Stammaktien mit
Dividende für 1922/23. Bezugsrecht: Verhältnis 2 1 zu 100
Prozent zuzüglich Schlußnotenſtempel und BVezugsrechtsſteuer.
Der Geſchäftsgang war ſeither zufriedenſtellend. Die Tunnel-
ofenbauten ſtnd nunmehr beendet und ermöglichen eine große
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens. Aufträge
Dir Mnchand Jehen er v heecharn Kmſaeg ar wagere

t vor.
Leukolith, A.-G., Nordhauſen. Neben den Regularien

eht auf der Tagesordnung der erſten ordentlichen Genevalver-
amml ein Antrag auf Neuwahl des Aufſichtsrates

und Beſeitigung der Beanſtandungen, die ſich aus
dem G.V. Beſchluſſe vom 9. Dezember 1922 ergeben haben
durch Beſchlußfaſſung über eine Erhöhung des Aktien
kapitals von 83,6 auf 12 Mill. Mark, die Begebung der neuen
Aktien und einige Satzungsänderungen.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen Noſt, G. m.
b. H., Halle (Prokura). Gottfried Lindner, A.G., Ammendorf
(Prokura). Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis, A.-G.,
Amsdorf Veeraees von 11 Millionen auf 41 Mill. M.,
Satzungsänderungen). Zeitungsverlag und ckerei Otto
Hendel, G. m. b. H., Halle (Prokura).

A.G. Weſer, Bremen. Der Geſchäftsb gibt folgende
Erklärung zu beabſichtigten ividenden-loſigkeit: „Jm verfloſſenen Geſchäftsjahre waren wir mit
Neubauten von Schiffen und Reparaturen von Schiffen, Loko-
motiven und Waggons noch genügend beſchäftigt. Zu unſerem
Bedauern können wir uns aber der Befürchtung nicht ver
ſchließen, daß wir in Zukunft entſprechend der allgemeinen
Wirtſchaftslage unter Arbeitsmangel zu leiden haben
werden. Das Reparaturgeſchäft ließ uns ein angemeſſenes Er
trägnis, während die Schiffsneubauten einen Nutzen
nicht abwarfen. uns daher zu dem Vorſchlage
entſchloſſen, wiederum von der Ausſchüttung einer Dividende ab
zuſehen. Wir befolgen hiermit den in der vorjährigen General

Nächſte Dampferabfahrten der Hugvo-Stinnes-Linien.

Südamerika. de Janeiro, Samos,General Belgrano“ am 9. Juni.
iro, Montevideo, Buenss Aires:

D. „Oliva“ am 20. Juli.
evideo, Buenos Aires: D. „Artus“

Cuba- Mexiko. Habana, Vera Cruz,
Stinnes“ am 15. Juni. D. „Hilde

D. „Mlſe. Hugo Stinnes am
am 17. Auguſt.
Tampico: D. „Otto
Huga Sinneg am

Legien“ am 18. Juli.

15. Auguſt. Oſtaſien. Singapore, Hongkong,Kobe, Yokohama: gerD. „Albert Vögler“ am 238. Juni.
D. „Adolf von Baeher“ am 825.

Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig. Das Jnſtitutteilt durch Rundſchreiben mit, daß es zweds Uebernahme und

Fortſetzung der bisher von der Vereinsbankzu Franken-
berg in Sachſen getätigten Geſchäfte in den Räumen dieſerBank eine ihrer Filiale Chemnitz unterſtellte weinnieber

laſfung unter der Firma Allgemeine Deutſche CreditAnftalt
Zweigſtelle Frankenberg errichtet hat, mit deren
Leitung Herr Direktor Paul Beyer in Frankenberg betraut
worden iſt. Die von der Vereinsbank zu Frankenberg, in
Sachſen in Flöha, Hauptſtraße Nr. 86, betriebene Kaſſenſtelle
wird unter der Firma Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt
Zweigſtelle Flöha fortgeführt. Herrn Direktor Paul
Beyer wurde Genexralbollmg r Frankenberg und Flöha,
Herrn Paul Ranft Prokura für Frankenberg und Flöha, Herrn
Georg Ulbricht Prokura für Flöha, Herrn Paul Liebers Hand
lungsböllmacht für Frankenberg ünd Flöha, ſowie Herrn Arthut
Winkler Handlungévollmacht für Frankenberg und Flöha erteilt.

Sächſiſche Landſchaftliche Pfandbriefe der Provinz Sachſen,
Die Ausloſung von den verſchiedenen Pfandbriefen dieſer Land
n am 28. 29. und 30. Mai ſtatt.exikaniſche Änkeihen. Durch ein Abkommen wird der
n mexikaniſcher Anleihen wieder muſgengu men
ie Bedingungen und die Art der Papiere, die in Betracht

kommen, ſind in unſerer Geſchäftsſtelle einzuſehen,
Kaffee.

Hamburg, 25. Mai. Der Verein Hamburger Kaffee-Groß-
händler und röſter hat den Kaffeepreis im Kleinhandel votn

w.

26. Mai bis 1. Juni je nach Qualität auf 826 700 M. für
2s Kilogramm feſtgeſetzt.

r

Preisräkſel
ſür die Bezießer der Haſleſeßen Zeitung

Den Beziehern der „Halleſchen Zeitung“
bieten wir eine wertvolle Vergünſtigung in
Geſtalt anſehnlicher Preiſe im Geſamkwerke

von 240000 Mk.
für die beſten Löſungen nachſtehenden Preis
rätſels. Die Preiſe verteilen ſich folgender-
maßen:

5 erſte Treiſe im Seſamtwerte von 25000 M.

10 zweite 4000025 deitte 7500050 vierte T 100000
Jnsgeſamt 240 000 M.

Oieſe rer werden nach Maßgabe des
Schiedsrichter-Kollegiums, das ſich aus einem
Mitglied unſerer Schriftleitung, einem
Juriſten und einem Bezieher der „Halle-
rer Zeitung“ zuſammenſetzt, bis zum
0. Mai d. Js. an die glücklichen Löſer

des Rätſels abgeführt. Die Löſungen und
die Namen der Preisträger werden ver
öffentlicht. Bedingungen: den Löſungen iſt
die Bezugsquittung ſür Mai beizufügen.
Namen und Löſungen in gekrennkten Um
ſchlägen.

Schlußkermin für Einſendungen:
S WMonkag, den 28. Mai d. Js.

Preis-Rätſel:
Es iſt der Name eines großen Helden,
Wer kennt den Namen, kann die Taten melden
Von Deutſchlands größtem Sohn?
Wer dieſes kann, der rät die Hälfte ſchon.

Kann man die Heldenzeit noch mal erleben?
Kann man ſich jener großen Zeit ergeben,
Die uns längſt tot erſcheint?
Wer dieſes und das „Wie“ errät,
Der hat den ganzen Sinn erſpäht,
Der weiß, was hier gemeint.

Die „Hall'ſche Zeitung“ will Euch führen
Jn jene Zeit, damit wir ſpüren,
Was einſt war, und was uns kann frommen.
Jhr ſollt Euch hier in ſchön're Zeiten flüchten,
Um Euch in dieſen Nöten aufzurichten,
Jn die wir leider jetzt gekommen.

9 99
99 99
e

Wir bikten die verehrken Bezieher
unſerer Zeitung um recht zahlreiche Beteili-
gung an dem Preisrätſel, deſſen Zweck auch
noch ein vakerländiſcher iſt.

Halle a. S., den 17. Mai 1923.
Derlag unck Sefiriſtleitung
cler „Halleſcſien Zeitung.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die PoliAdolf Linbemann für Velkswirtſchaſt: r r
u t ken für Rittelort eſſer m r den AnzelgPaul Kerſten, fägulich in gaa vecgeneen
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Die Perkobung unserer Sochiker
Fraute mit Herrn Dergclrekkor
Dipl. Dipl.-Ing. Albert Zräſel
in Rörbisclorf beeren wir uns an
zuzeigen.

Merſeburg, Mai 1923.

Kurt v. Roßeſeßeidt,
Seß. Regkerungsrat

u. Jrau Sliſabech geb, Schulz

Sfaftf 6eſondever Anzeige.
Meine VPerlobung mik Fräulein

Draute w. Roßirſeſteidt, Sochter cles
ſerrn Fehi. Regierungsraks Kurt
v. Rokrſcheicht und ſeiner Srau
Jemaklin, Slifabeth geb. Schulz in
Merſeburg. beehre ich mich anzu
zeigen.

Xörbisclorf, Mai 1925.

Dipl. Dipl.-Ing. Albert Bräſel,
Bergdirektor.

C

Frau Anna Walther
geb. Planert

Major a. D. Knoepfel
Verlobte

Klein Kugel z. Zt. Kleinbadegast
Pfingsten 1923.

F. Wollmer
Große Ulrichstraße 6-8

Kleiderstoffe
Woll- u. Strumpfwaren

Handarbeiten

Parkett-Vab e ri K
däönsmann,

Malle a. S.,
Sternstr. 8.

Telephon 3631 und 5849.

beipzigerstr. 43,

Mis. einzu Für jeden 5eitungsleſer zur Orientierung.
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Das KRuhrgebiet,
Mebrfarben Landkarte, Preis 1500 M

Zu haben bei
O

Gästwirfe ung Wereine

empfehle
Saal-Dekorationen, Cotillon-Artikel,
Orden Vereinsabzeichen, Tanzband,
Tanz-Kontroller, Tanz-Blumen, Ein
tritts-, Garderobe u. Kellner- Blocka,

Große Auswahl. BIIIigsete Preige,

t t o Thielo. Leipziger Straße 61/62.
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ſeien fich an andern

I Karton 600 2000 bei Hothau.

als vorzügliehe
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8ehönstes Gartenlokal.
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I pienztag, 29. Hal, 8 Uhr 3 Degernlege.
l Buntes Durcheinander zur Lauts

AGHES DELSARTO.

b. frele
Eintritt

el 3029. Sonmnlags carno

Parkettsaal für Vereine.
Gr. Garten für Abhalten von Sommervergnüge

od. Theater. Schultheih
Ernst Warlitz Sonntag A Uhr Konzer

re Tee.

Iur noch Bereinsräume frei.einige Tago!

Siadtsehützennaus Halle a. d. S.
m vernehmes bürgerllches Verkehrstoxal e SAle u. Zimmer zu Konferenzen o Herrl. Garten mit großer Kolonnade o Lelstungsfähigste Küche

Dem Halle besuchenden Publikum bestens empfohlen.

n Königstr.), 3 Minuten veBahnhof, gegenüber der keichsbank
t 6566. Inh.: Ernst Hempe

wohlschmeckend und beköommlich,



Be lage zur Halleſchen Seitung

Der Tag unſerer 75er
Unſere Heloden

fuhren einſt auf raſſelnden Batterten,
lenkten Rohre, die Granaten ſpieen,
haben lange Jahre Tag und Kacht
deutſche Freiheit heiß gekämpft, gewacht.

als der Tod uns in die Glieder fuhr,
nur der Preis für unſern heiligen Schwur,

ewig bleibe dieſes Reiches Erben,
hohe Sinn von unſerm Männerſterben.

Euch, die Ihr harrt an dieſes Steines Fuß,
Mahnt aus den Gräbern der lebendige Gruß!

drängt Euch der Welſche auch an Rhein und Ruhr
Und hauſt der Pole frech auf Schleſiens Flur,
Ob auch der Tſcheche ſchon die Zähne weiſt:
Euch ſchließt, ein Panzerhemdö, der deutſche Geiſt.
wer ihn im ZFeitenſturme ſchnöd' verlor,

den rafft er einſt aus unſerm Tod empor
Und ſchlägt zu Brüdern alle gleich um gleich

Und ſchafft mit deutſcher Fauſt das neue Reich!

Hans Henning Freiherr Grote,

Der Vegrüßungsabend
er Freundſchaft höchſte Vollendung iſt die Kameradſchaft,
war ganz beſonders die Kameradſchaft, die draußen vor
Feinde geſchloſſen und geübt worden iſt. Das gemeinſame

ſehen der zahlloſen Gefahren, das gemeinſame Ertragen von

Freud und Leid, das ſelbſtverſtändliche Füreinandereintreten in
Stunden der Not, das oft mit dem Tode bezahlt wurde, hat
unſere tapferen Helden während der vier ſchweren, aber ſo
ruhmreicheren Kriegsjahre zuſammengeſchweißt zu einem feſten,
unlöslichen Ganzen, zu einer Einheitsfront, an der alle Angriffe,
Verleumdungen und niedrige Unterſtellungen ſcheitern werden
und ſcheitern müſſen.

Dieſer Geiſt wahrer, echter Frontkameradſchaft durchzog den
Begrüßungsabend, den am Sonnabend der Verein ehemaliger
Angehöriger des Mansfeldſchen Feld-Art.-Regts.
Nr. 75 anläßlich der Weihe des Ehrenmals für ſeine gefallenen
Helden im überfüllten, mit reichem ſchwarzweißrotem Fahnen
ſchmuck ausgeſtatteten Stadtſchühenhauſe veranſtaltet hatte.

Das war ein Händeſchütteln, ein Sichbegrüßen, eine ſtete
Freude des Wiederſehens. Geraume Zeit dauerte es, ehe man
an den batterienweiſe geordneten Tiſchen Platz genommen hatte.
Die Emporen ſchmückte ein reicher Damenflor. Am Vorſtands-
tißhe ſaßen neben den zahlreichen Vertretern der hieſigen Mili
tärvereine u. a. der erſte Friedenskommandeur des Regiments,
General Richter, ſowie der letzte Friedenskommandeur, unter
dem das Regiment in den Weltkrieg auszog, Generalmajor Frei-
herr von Maſſenbach.

Der Abend wurde eingeleitet durch den Fanfarenmarſch
„Hie guet Brandenburg allewege“, geſpielt von Kameraden des
Regiments unter Leitung des bekannten Obermuſikmeiſters der
75er Steuer. Dann betrat, während die Anweſenden ſich von
ihren Plätzen erhoben, die Fahnenabordnung den Saal. Nach
dem Vortrag der „Rienzi“ Ouvertüre nahm der Vorſitzende des
Vereins, Herr Fritz Hoffmann, das Wort zur Begrüßungs-
anſprache.

Ueber den weiteren Verlauf des Abends werden wir noch
berichten.

Die Denkmalsurkunde
Dem Grundſtein des Denkmals wurde am
Juni 1915 folgende Urkunde einverleibt:

Auguſt 1914 entbrannte der große Weltkrieg. Schon
ren war derſelbe im Geheimen von Frankreich,

ißland, namentlich aber von England geſchürt worden.
x Neid und Scheelſucht trachteten dieſe Staaten danach, die

den Lande und das deutſche Volk zu vernichten, den Sieges
deutſcher Kultur und Arbeit zu zerſtören. Beſonders
e auch England, daß es in ſeiner Weltmacht zur See
deutſchland überflügelt werden könnte.
r erſte Anlaß zum Kriege war die am 28. Juni 1914 in
z Stadt Serajewo in Bosnien erfolgte Ermordung

z iſterreichiſchen Erzherzog- Thronfolgers Franz Ferdi-
nd nebſt ſeiner Gemahlin Herzogin Sophie von
henberg geb. Gräfin Chotek.
r ruchloſe Bubenſtreich wurde von einem ſerbiſchen

tangehörigen, Namens Gavrito Princip ausgeführt.
h Eenugtuung, welche Oeſterreich- Ungarn für dieſen
uhelnord von Serbien forderte, wurde von letzterem nicht
der verlangten Weiſe gewährt, und ſo kam es zwiſchen dieſen

en Ländern zum Kriege. Rußland unterſtützte Serbien
deſen Machenſchaften gegen Oeſterreich, denn andern

z väre es unmöglich geweſen, daß ſich Serbien gegen das
ähtige Kaiſerreich Oeſterreich- Ungarn hätte ſo auf-
nen können. Rußland dehnte die Rolle des Beſchützers
weit aus, daß es ſeine geſamte Militärmacht mobiliſierte und
durch den Weltkrieg entfachte. Deutſchland hatte ein
huß- und Trutzbündnis mit Oeſterreich- Ungarn und

de ſomit auch das Deutſche Reich in den Krieg mit hinein
ſogen. Das aber war das Signal zum Eingreifen der übrigen
ähte. Eine ganze Schar von Feinden tauchte ringsum auf.
ußland, England, Frankreich, Belgien, Serbien mit Monte
o und Japan, das von England durch große Geldmittel

Verſprechungen als Verbündeter angeworben worden war.
der einen Seite, Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland auf

t anderen Seite. Jtalien, das infolge des Dreibundvertrages
Deutſchland und OeſterreichUngarn hätte halten müſſen,

ieh zunächſt neutral. Deutſchland war gewappnet und wohl
rüſtet für den Krieg. Stark und einig wie ein Mann erhob
ſich alle Parteien hatten in treuer Verbrüderung nur das

e hohe Ziel, Gut und Blut zum Schutze des geliebten Vater
des einzuſetzen. Mit Stolz konnte Se. Majeſtät der deutſche
iſer Vilhelm II. im deutſchen Reichstage, der ſofort ein
rufen worden war, die bedeutſamen Worte ſprechen: „Jch kenne
ne Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutſche!“ Jn heller
geiſterung ſtrömte alles was wehrpflichtig war, zu den
nen. Ueber alles erhaben war die Vaterlandsliebe unter den
Ffreiwilligen. Männer und Jünglinge jeden Standes, hoch
d niedrig eilten zu Hundert Tauſenden heldenmütig herbei, um

e dem Vaterlande zur Verfügung zu ſtellen. Da kamen
Vorte, die einſt der erſte Kanzler des deutſchen Reiches, Fürſt

marck geſprochen hat, ſo recht zur Geltung: „Wir Derttſche
rchten Gott, ſonſt nichts in der Welt. t
Auch hier in Halle a. S., hier auf dieſem Kaſernenhofe,

t Haſerne des Königlich preußiſchen Mansfelder Feldartillerie
iments Nr. 75, war der Andrang der Kriegsfreiwilligen ein

z gewaltiger. Nach Tauſenden zählend war der Hof tagelang
einer begeiſterten Menge belagert, bis die militäriſche Muſte
ng und Annahme durchgeführt war. Es waren erhebende, un
thliche Momente.
Sleich in der erſten Woche nach der Einſtellung der Kriegs
mligen tauchte aus deren Reihen der Gedanke auf, hier an

Ausbildungsſtätte, in der Kaſerne des Mansfelder Feld
e e Regiments Nr. 75 einen Gedenkſtein zu errichten. Der

e ſollte mahnen an die große, ernſte Zeit, an die begeiſterte
ioliſche Geſinnung, mit welcher die Jugend für unſer ge

liebtes Vaterland eintrat. Die Männer und Jünglinge, welche
in edler, einmütiger Begeiſterung und unvergleichlicher Vater
landsliebe als Kriegsfreiwilliger zu den Fahnen eilten, die ſich für
alle Zeiten den Dank des Vaterlandes verdient haben, deren
Opfermut ſollte ſinnbildlich in einem felſenfeſten Stein ver
körpert werden.

Der Platz, auf welchem der Gedenkſtein errichtet wird, die
Kaſerne deutet ferner daraufhin, daß der Stein weniger für die
breite Oeffentlichkeit beſtimmt iſt; in ſeiner Einfachheit und
Schlichtheit ſoll er dem zurzeit im Felde auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz in Frankreich ſtehenden MutterRegiment, dem
Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75, hauptſächlich ge
widmet ſein. Eine beſondere Weihe wird das Denkmal noch da
durch erhalten, daß an den beiden Seiten und an der Rückfront
die Namen der Gefallenen des Regiments einen ruhmvollen
Ehrenplatz finden ſollen.

Die Baukoſten ſind bis jetzt zumeiſt aus Spenden Kriegs-
freiwilliger zuſammengefloſſen; die Geſamtausgaben werden ſich
nach Fertigſtellung des Denkmals etwa auf 3000 Mark belaufen.

Die ganze Denkmalsangelegenheit wurde zunächſt in die
Hand eines Ausſchuſſes gelegt, der ſich wie folgt zuſammenſetzte:

Von Seiten des Truppenteils:
Hauptmann d. L. a. D. Dietz, Kommandeur der II. Erſatz

Abteilung Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75.
Oberzahlmeiſter. Knauff, von derſelben Abteilung.

Von Seiten der Kriegsfreiwilligen:
Kriegsfreiwilliger ord. Prof. Dr. Krüger,
Kriegsfreiwilliger Dr. phil. Gol z,
Kriegsfreiwilliger Dr. phil. Tobias.

Dieſer Ausſchuß hat beraten, in welcher Form der Gedenk
ſtein aufgebaut werden ſoll, und er hat ferner die Jnſchriften
beſtimmt. Als künſtleriſcher Beirat iſt der Profeſſor F. Pfei ffer
in Leipzig mit hinzugezogen worden; die Ausführung der Arbeit
liegt in Händen des Steinmetzmeiſters und Bildhauers Guſtav
Zimmermann in Halle a. S.

Nachdem die Genehmigung des Magiſtrats der Stadt Halle
a. Saale und die Einwilligung des ſtellvertretenden Generalkom-
mandos des IV. Armee-Korps in Magdeburg eingeholt worden
war, wurde im Januar 1915 mit dem Bau begonnen. Der
Erundſtein liegt jetzt fertig vor uns. Ehe aber der Bau weiter
vorwärts ſchreitet, ſoll nach altem Brauch dieſe Urkunde dem
Grundſtein einverleibt werden, auf das ſie einſtmals künftigen
Geſchlechtern Zeugnis geben kann über den Charakter des Denk-
mals, über den Geiſt und die Vaterlandsliebe, die zurzeit des
Aufbaues des Denkmals im deutſchen Volke geherrſcht haben.

Wir wiſſen heute noch nicht, wie der gewaltige Krieg enden
wird. Bis heute war das Waffenglück auf Seiten Deutſchlands
und Oeſterreich-Ungarns. Belgien iſt faſt ganz in deutſchen
Händen, Frankreich und Rußland ſind von unſeren beiden ver-
bündeten Armeen beſetzt, kein Feind ſteht auf deutſchem Boden.
Das anfänglich neutral gebliebene Jtalien hat ſeine Bundestreue
zu Deutſchland und OeſterreichUngarn gebrochen, und hat ſich
durch große Verſprechungen in territorialer Beziehung und durch
Geld gewinnen laſſen, auch gegen uns zu Felde zu ziehen. Am
1. Pfingſtfeiertage, 23. Mai 1915, wurde hier die Nachricht be
kannt, daß Jtalien an Oeſterreich den Krieg erklärt habe. Da-
gegen iſt die Türkei unſer Bundesgenoſſe geworden und hat bis
jetzt den feindlichen Verſuch, die Dardanellen zu durchbrechen, zu
nichte gemacht.

Wie der Ausgang des Krieges aber auch ſein mag, das ſteht
ſchon heute feſt, daß das deutſche Volk durchhalten wird bis zum
letzten Mann.

Möge über dem Bau unſeres Denkmals ein guter Stern
walten und ihn glücklich zu Ende führen.

Möge es Jahrhunderte hindurch den künftigen Geſchlechtern
eine Mahnung und ein Erinnerungszeichen bleiben an die große

1923.

ernſte Zeit der Jahre 1914—19165.
Dereinſt aber, wenn nach vielen Jahren dieſe Urkunde

wieder aufgefunden werden ſollte, möge unſer geliebtes deutſches
Vaterland ebenſo groß und geeint daſtehen wie heute!

Das walte der allmächtige Gott!
Halle a. S., den 8. Juni 1915.

gez. v. Sucro,
Major a. D. und Kommandeur der II. Erſatz- Abteilung Mans-

felder Feldartillerie- Regiments Nr. 75.

gez. Knauff, Oberzahlmeiſter.
Einziges vom Ausſchuß übrig gebliebenes Mitglied. Alle übrigen

ſtehen im Felde.
gez. Frhr. von Maßenbach, 7

Oberſt und Kommandeur des Mansfelder Feldartillerie-Regi
ments Nr. 75 (zurzeit als r ne bedarftig in der Heimat.)

gez. Moek,
Hauptmann und Batteriechef im Mansfelder FeldartillerieRe
giment Nr. 75, jetzt Kommandeur der im Felde ſtehenden mobilen
Erſatz- Abteilung dieſes Regiments, dienſtl. zurzeit in der Heimat.

Nachſchrift!
Dieſer Urkunde werden noch folgende Gegenſtände beigefügt:
Deutſches Geld der heutigen Zeit in folgenden Münzen:
5 Mark, 3 Mark, 2 Mark, 1 Mark, 50 Pfennig, 25 Pfennig,
10 Pfennig, 5 Pfennig, 2 Pfennig und 1 Pfennig.
Ferner in Papiergeld 2 Mark und 1 Markſchein. Dieſes
fern wurde erſt bei Beginn des Krieges in Umlauf
geſetzt.

Brotmarken, die hier in Halle a. S. zurzeit ausgegeben
werden, um mit dem Mehlvorrat bis zur künftigen Ernte
auszukommen.
Halliſche Zeitungen und Anſichtspoſtkarten von der Kaſerne
und der Stadt Halle. Poſtkarten deutſcher Heerführer.
Wertmarken, die an die gefangenen Offiziere aller feind
lichen Nationen, die gegenwärtig in einer Zahl von rund
500 in dem leerſtehenden Wernicke' ſchen Fabrikgebäude
(Merſeburger Straße 152) untergebracht ſind, an Geldesſtatt
ausgezahlt werden: 10 Markſtück, 5 Markſtück, 83 Markſtück,
1 Markſtück, 50 Pfennig, 10 Pfennig und 5 Pfennig.

Hallo und Amgebung

Günther Richter-Huhn f. Am Dienstag verſtarb nach
ſchwerer Operation der Leiter der volkswirtſchaftlichen Abteilung
des Landbundes, Günther Richter Huhn aus Halle.
Er ſtammte aus einer alten Landwirtsfamilie des Moſellandes
Während des Krieges war er im Kriegsminiſterium beſchäftigt;
nach der Revolution war er als Referent zu den Waffenſtill
ſtandsverhandlungen in Spa und den Friedensverha: i
Verſailles befohlen. Er erkannte das Unglück unſeres
und auch die ſchwere Aufgabe des Landvolkes. Er wußte, daß
nur durch eine wirklich produktive Landwirtſchaft dem Vater
lande über ſchwere Zeiten hinweggeholfen werden kann. Als
Hämpfer für dieſe Jdee ſtellte er ſich der Landwirtſchaft zur
Verfügung und hat ſo gearbeitet am Wiederaufbau Deutſchlands,
einer Arbeit, die fortzuführen nur der Tod ihn hindern konnte.

Das Schulmuſeum ladet zu dem zweiten Vortrage über
„AltHalle“ Dienstag, den 29. Mai, nach der Aula der Torſchule
ein. Herr Prof. Dr. Riehm wird wieder eine Reihe ſeiner
vielen Hallenſern lieb gewordenen Lichtbilder am Auge vorüber
ziehen laſſen und dabei beſonders geſchichtliche Erinnerungen
aus dem Werdegange unſerer Stadt darbieten. Der Vortrag
beginnt diesmal pünktlich um 8 Uhr; ein mäßiger Beitrag zur
Deckung der Unkoſten und zur Beſchaffung neuer Lichtbilder muß
erhoben werden. Jeden Mittwoch und Freitag (außerhalb der
Schulferien) iſt das Schulmuſeum, Neue Promenade 13, für
jedermann unentgeltlich von 4 bis 6 geöffnet. Die gegenwärtige
Ausſtellung „Dein Haus, deine Welt findet in weiten

Kreiſen Beachtung. Doch wäre es erwünſcht, daß noch mehr
größere Vereinigungen dem Mufenm ihre Aufmerkſamkei
widmen wollten, zumal die Leitung desſelben bereit iſt,
auch zu anderer mit ihr zu vereinbarender Zeit eine Anzahl
von Gäſten durch das Muſeum zu führen. Auf eine ſehr wer
volle Sammlung halliſcher Denkmünzen, die aus Privatbeſitz zur
Verfügung geſtellt wurden, ſei hiermit ausdrücklich hingewieſen.
Das Ehrenmal der halliſchen Lehrerſchaft (zwei handgefertigte
e koſtbarer Truhe) iſt dauernd im Muſeum unter
ge ra

Le5sfer Sporf
Rennen zu Grunewald

I T. Priorter Jagdrennen. 1. Fontalyca (Schuller), 2. Fa-
biola, 3. Madama. Tot.: 21, Pl.: 11, 11. Ferner: Phyllis.
II. GrunewaldHürdenrennen. 1. Alarid (Kränzlein), 2. Ma-
gelone, 3. Orkan. Tot.: 25, Pl. 13, 12. Ferner: Chalzit,
Lebensgefährte. III. Turm-Jagdrennen. 1. Spreewald
(Kukulies), 2. Alerich, 3. Orkus. Tot.: 50, Pl.: 21, 41. Ferner:
Lallo, Erich, Herzog. IV. Preis von Schandau. 1. Rau
tendelein (v. Herder), 2. Hagelſchlag, 3. Perbi. Tot.: 34,
Pl.: 22, 26. Ferner: Royal Blue, Cipri. V. Havel-Jagd-
rennen. 1. Wickinger (Govſler), 2. Sulamiſch, 3. Willana.
Tot.: 25, Pl.: 17, 30. Ferner: Fairneß. VI. MaienHürden
ausgleich. 1. Kern (Meſa), 2. Winna. Tot.: 18, Pl. 15, 16.
Ferner: Turfball (gefallen), Lametta (gefallen). VII. Tatter
ſall-Flachrennen. 1. Tannkönig (v. Keller), 2. Falter,
3. Landsknecht. Tot.: 20, Pl. 12, 15, 13. Ferner: Chryſolitk
Triſtan, Fehlerlos, Helmtraute.

Rennen zu Leipzig
I. Reudnitzer-Ausgleich. 1. Saloppe (Grabſch), 2. Hüteger,

3. Vellejus. Tot.: 63, Pl. 22, 16. Ferner: Fridolin, Lebemann.
II. Preis von Marienbrunn. 1. Säume nicht (Oertel),

2. Piaski, 83. Nalog. Tot.: 15. III. Preis von Schönefeld.
1. Alabaſter (Raſtenberger), 2. Schaumſchläger, 3. Cicero II.
Tot.: 28, Pl.: 12, 12, 16. Ferner: Young Star, Tor di Quinto.

IV. Graſſi-Preis. 1. Marasquino (Reinicke), 2. Rinaldo,
3. Breſa. Tot.: 28, PI.: 11, 10. Ferner: Sarras. V. Gohliſer
Ausgleich. 1. Traumdeuter (Staudinger), 2. Priorin,
3. Humboldt. Tot.: 26, PI.: 14, 15. Ferner: Raspoutin.
VI. Preis von Sellerhauſen. 1. General (O. Schmidt),
2. Leuchtfeuer, 3. Heldin. Tot.: 23. VII. Preis von Neuſtadt,
1. Faun (ESenkpeil), 2. Atalanta, 3. Rache. Tot.: 13.

in MAGGIS Originalflaschen nichts anderes als
MAGGIS Würze feilgehalten werden. Beim Nachfüllen
achte man deshalb darauf, daß die Würze aus der großen

mit dem Namen MAGSGI versehenen Original Flasche

gefülſt wird. Auch verlange man ausdrücklich MAGGIS
Wurze und weise Nachahmungen zurück.

Gebote der



wir bereit e hat durch die
eten, rch die Tüorgane ſchnell und reſtlos

am Abend der Tat, als das
bekannt war, machte ſich
Maurer Dropp aus Ziebigk, ein bekannter Schürgzenjäger, dur
ſeine Aeußerung dem Wachtmeiſter Gröber g

Waffe gegen Manhardt
Mörder rühmte ſich ſelbſt als guten Schützen!
dann laut auf und Dropp ſchoß dem flüchtenden Mädchen eine
Kugel in den Rücken, die aus dem Halſe
Dropp beſtreitet die Leichenſchändung an der Erſchoſſenen. Die
Polizei ſteht aber auf dem Standpunkte, daß er ſich an der Er
ſchoſſenen ſchwer vergangen hat. Der Leichenbefund ergibt das
bollendeke Verbrechen der Leichenſchändung. Ein unter dem Ver
dacht der Mitwiſſerſchaft feſtgenommener Deſſauer Handelsmann
wurde nach ſeiner Vernehmung wieder auf freien Fuß geſetzt.
Die Hilferufe des Mädchens ſind im nahen Ziebigk von ver
ſchiedenen Zeugen deutlich vernommen worden.

Vundestag des Burſchenbundes
TU. Soolbad Frankenhauſen, 26. Mai.

des Allgemeinen Deutſchen Burſchen
bundes, der für unſere Stadt ein Jubiläum in ſich barg, da der
Bund zum 25. Male in Frankenhauſen tagte, waren mehr als

Dem Straßenbilde unſerer Stadt

Zum 40. Bundesta

600 A. D. B. er

Gelegenheit gab,
Bürgerſchaft vereint zu ſein.

durch Anrempeleien
und Zaunlatten bewehrt,
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Jm Mittelpunkte der

Führer der Volks
Die übrige Zeit war

und Sportwettkämpfe ausgefüllt. Am
3. Feiertag fand der Feſtkommers ſtatt, der den A. D. B. ern

Die feierliche Handlung wurde
jugendlicher Arbeiter,

verſuchten, Einlaß in den

u

Zese deutsche

Strapazier-
Schreibmagchmne

A. Rochlitzen,
A. A. 5. Steinweg2

ein Stubent und ein er Acker verleht wurd,
Aufklärung des Doppelraubmordes bei Ziebigk 97 en e e en henDeſſan, W. Mai. legt worden war, umähuc abgzogen.

Liebespaare, über den nach zirka einſtündiger Unterbrechung unbehelligt weitergeführt.

e deren Schu 26. Mai. 380. Stuift feſti i s O. viftungsfeaber noch nicht der u da Dienstag
veranlagte wurde war von alten Pfortnernch S Schüler der Pforte waren erſchienen wozu mee

egen
Er ſei lebensmüde und möchte fich ein Haus (Grab dem erhielt du einen Auftakt, die Enthüllung desFriedhof bauen. Als dann am Dien re e gkunde von der Tat die Stadt durcheilte,
dacht und ſtellte den Dropp zur Rede. Dieſer
näckig und beſtritt, eine Wa
zur Leibesunterſuchung u
Verdächtigen eine Armeepiſtole, Syſtem Dreyſe, mit 25 Patronen, Denkmal den
ferner in einer Taſche des Sonntagsanzuges eine leere Patronen-
hülſe und eine Patrone, die zu dieſer Armeepiſtole paßten. Gleich Kirche beſonders angebracht werden. Der Denkmalsfeier folgten
wohl leugnete Dropp angeſichts dieſer Beweisſtücke. Gröber er am Dienstag nachmittag muſikaliſche Auffü iklärte darauf Dropp für verhaftet und dieſer bequemte ſich nach Chorkongert in der Kirche und d des
längerem hartnäckigem Leugnen mit der Bemerkung endlich zu i ülerorche
einem Geſtändnis: „Den Kopf koſtet es ja doch, ich will alles ge

Danach iſt Dropp am Pfingſtmontagabend in der Rich-
tung nach Großkühnau gegangen, um Liebespärchen aufzu-

Jn der Nähe von Ziebigk traf er dann auf den La
boranten Manhardt und ſeine Braut Jda Behrendt und verfolgte

Nach einem Wortwechſel, während deſſen der Täter von
Manhardt zu Boden geworfen worden ſein will, richtete er die

und ſchoß ihn mitten ins Herz. Der

für gefallenenſofort Ver mal ſteht in den A an der Südmauer, ungefähr
leugnete hart halle gegenüber; es aus einem Steinblock mit darauf

ffe bei ſich zu führen. Gröber ſchritt ſtehendem Kreuz, der eine Reihe entſprechender Jnſchriften
che des trägt, aus denen auch hervorgeht, daß die Alten Pförtner dies

Kameraden gewidmet haben.

dann in der Aula der eigentliche

Hemd bekleidet alles

Lange (Ernteſtraße) und Erich nge

e en V n Jehe e Be re c mee enF e r 9 n n 3a c m e ebitte unv

i e e s

und Mittwoch be

2

1 3 ß eten.die beide einen vorzüglichen Eindruck bereit vorliegt. Jn voriger
ler ebenfalls einige
ſchlagnahmt, die auf dem Wochenmarkte amtlich

Apolda, Mai. WKölner Domglocke.)
die bekanntlich in Apolda gegoſſen wurde, bleibt

daß die Frangoſen di

Greiz, B. Mai. (Bei einer Pfingſtwander
im Göltzſchtale ſtürzte beim Schaukeln auf einem Ba

des Stuhlmeiſters Reinho
bei Greig ſo unglücklich einen Abhang hinunter,
einer ſchweren Kopfwunde ſtarb

Orlamünde bei Kahla i. Thür., 26. Mai. (Die Freilig
Von ſeiten der Stadtverwaltun

Darbietungen der Schüler und der tanſprache des Rektors,
lnder Weiſe

da man
würden.

Odberſtudiendi Dr. Schmidt, die ſich in ſehr
mit den wichtigſten Problemen der neueren Erzie
ihrer Anwend auf Pforta aus
meinſame M b war von vielen ge
gleitet; u. a. ſprach nach den Begrüß
der älteſte a teilnehmende Alle Pförtner, Geh. Schul

der 18jährige Sohn

e c de ig Loseinem 8 ä ren ausBad Köſen Ausführungen des eralmuſikdirektors Dr.
aus Krefeld über die vom kdirektor Deiſenroth wiederein
geführte ältere Melodie des „Glorig tibi, trinitas“,
Pförtner Tiſchgeſanges, und endlich eine ſehr packende Anſprache
des Paſtors Niemöller aus Weſtfalen über die Ruhr

RNeuhaldensleben, 25. Mai. (Selbſtmord.) Bei
in der Altmark warf ſich ein junges Mädchen mit ſeinem Kinde
nachmittags vor den Perſonenzug. Beide wurden ſofort
tötet. Es handelt ſich um die Tochter des Landwirts Fricke in
Grauingen, die mit ihrer Familie in Zwiſt geraten war.

Arendſee, 26, Mai. (Ausgebrochen.) Aus dem Ge
war dadurch ein ganz beſonderes Erpräge gegeben, das beſonrichtsgefängnis brach der dort inhaftierte i
ders an den Feſttagen durch den auß
Pfingſtverkehr noch um ein Bedeutendes verſtärkt wurde.
Zehntauſenden zählte die Menge der Ausf!
rem Bahnhof aus den Kyffhäuſer und die

Die Tagung des A. D. B. war
ſchränkten Raumbverhältniſſe die beiden größten Räume der
Stadt waxen beſetzt etwas ungünſtig beeinflußt, ſo daß die
Bundesleitung in Erwägung zog, den nächſtjährigen Bundestag

einer anderen Stadt zu verlegen.
Tagung ſtand die Kyffhäuſerfeier am 1. Feiertage
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. der bekannte
partei, Dr. Streſemann, die Rede hielt.
durch Verhandlungen

malmt.)

Pangſy ausund ſuchte das Werte. Er bog die Eiſenſtäbe Gitters detſeite
und ließ ſich dann an einem Bettlaken herunter. Nur mit einem

d übrige hatte man ihm genommen
er ſeine Reiſe an. Man verfolgte ſeine Spur bis nach

be vo er fich einen Anzug beſorgt hatte.
Helbra, 25. Mai. (Bubenſtreich.)

zweiten zum dritten Pfingſttag zerſtörten Rohlinge das
Herren Reinhardt und ſchrieben an die vernichteten Teile: Rache.
Die Lederpolſter waren zerſchnitten, die Karoſſerie, Schutzbleche
und Motorhaube mit ſchwerem Hammer zerbeult, der Motor
ſchwer beſchädigt, das Gehäuſe unbrauchbar gemacht, der Boſch
Magnet, der Vergafer, die Pläne und zwei Erſatzreifen geſtohlen.
Der Schaden geht in die Millionen. Es können nur Rohlinge
geweſen ſein, die mit den Verhäſtniſſen vertraut ſind.

mit ihren Damen und den Vertretern der Croppenſtedt, 25. Mai. (Die Reithufen bleiben.) Der
Prozeß der fünf Landwirte Ernſt Hoernecke, Schwannecke, Otto

die Kollatoren der
hieſigen Reithufen iſt nach jahrelanger Dauer jetzt durch Urteil

verunglü
10 Jahre alte Schulknabe G
Erdmaſſen buchſtäblich zerdrückt,
Begleiter noch retten konnte.

geſetzt werden.
Erfurt, 26. Mai. (8000 Eier be

Einem Erfurter Großhändler
von der Erfurter Kriminalpoligei, der ſeit kurgem die Vus
bekämpfung übertra worden iſt,
nahmt, weil feſtgeſtellt werden konnte, daß er ſi
von Händlern h hatte und ſomit Ketten

oche wurden einem anderen
tauſend Eier

den ſind.

bühne des Saaletals.)
iſt auf dem hiſtoriſchen Kemnatengelände unter erhebliche
Koſtenaufwand eine „Freilichtbühne des Sagletals“
worden. Am 15. Auguſt erfolgt die Uraufführung des Traun
ſpiels „Die Gräfin von Orlamünde“ (di

Kahla, 25. Mai. (Von

das ertrunkene Kind.
T. Mühlhauſen, 28. Mai.

Der Haufierer W. K. von hier hat ſeinem Arbeitgeber Kaufman
H. B. für etwa 890 000 M. Waren unterſ en. Geſtern wur

er verhaftet. Ein hiefiger Händler M. hat einen Vo
wohner aus Ebeleben um 1 lion
iſt mit dem vielen Geld verſchwunden. Man ſagt, er ſei nas
dem Ausland geflüchtet.

er 25. Mai. (Kinder in einer Sandgruh

t.) be i deerhard Fumer durch nie

während ſich ſein jährige

Jn einer

rbindliche Vorführung!

F

lwurden am an ehn.

über 8000 Ei

räckhaltung
die neue Glocke des

e Rieſenglocke taub

(die Sage von der weiſe

wei Eiſenbahnzügen zer
Der Streckenläufer Würfel von der hieſigen Vahn

meiſterei geriet beim Begehen ſeiner Strecke zwiſchen zwei
begegnende Züge und wurde vollſtändig zermalmt aufgefunden

T. Mai. ea jährige Kint e vMutter hatte das Kind fertig gemacht,
Während ſie ſelbſt ſich noch etwas die Haare ordnete, mag
das Kind hinaus und fällt in den Mühlgraben. Als die Mut
hinausgeht, um ihr Kind aufzunehmen, bringt man ihr ſche

(Unterſchlagungen,

(Ein Kind
um mit ihm auszugeher
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Chüringer Kouferenz für Jnuere Miſſion
Sondershauſen, 26. Mai.

zu den letzten Tagen fand hier unter reger Beteiligung
ghicher und ſtantlicher Behörden und der einheimiſchen Be
le die Jahresverſammlung der Thüringer Konferenz fürn ſniſſion ſtatt. Jm Mittelpunktt des Jntereſſes ſtund die
e nach dem Verhältnis von allgemeiner (ſtaatlicher) Wohl

pflege und von freier chriſtlicher Liebestätigkeit, die der
Direktor des Ev. Reichserziehungsverbandes,

veuel, Berlin, in ausführlichem Vortrag erörterte. Für die
eahe wertvoll war die prinzipielle Anerkennung der beider-
etgen Aufgaben und der lebhafte, beſonders auch vom Ver
er der Thüringer Regierung

diuß neben thüringiſchen Landesvereine

ſiſſon zu einem „Thüringer Verband für Jnnere Miſſion“
dem Sitz in Weimar unter dem Vorſitz des Geh. Kirchen

D. Krippendorf, Weimar. Auch die üblichen Sonderver
ettungshausverbandes, Jungmännerbundes

fanden ſtatt und gewährten intereſſante Einblicke in diebare Lage der Miſſionsarbeit,

guenburg, 23. Mai. (Waldbraund.) Am zweiten
gngſtfeiertage wurden von der Roten Jane aus in etwa 1000
feier Entfernung nach dem Sprottaer Forſt hin aufſteigende,
xihgrüne, dichte Rauchſchwaden gefichtet. Eine ſofort uufge
umnene Suche die Vermutung eines im Entſtehen
vegriffenen Waldbrandes am Waldſaume nahe der
reuzung Rotes Haus Doberſchütz Eilenburg Battaune. n
ja an dieſer Stelle glücklicherweiſe lichten Schonung fand das
feuer aber doch in dem mit Nadeln und Holzteilchen vermiſch
a dürren Gras reichliche Nahrung und fraß unheimlich ſchnell

ärts. Eini girg von Battaune kommende Eilenburger
zadſahrer beteiligten ſich lebhaft an dem Löſchwerk. Urheber
je vrandes ſind vermutlich zwei Radfahrer, ein Herr und eine
veut, ſind lagernd, jedenfalls leichtſinng mit Feuer um

Deſſan, W. Mai. Selbſtmord eines Schüler s.
1nglücksfall.) Jm elterlichen Hauſe erhängte fich der
gjehrige Schüler Emil Rauſchſchindel, Sohn eines Arbeiters,
an gurcht vor Strafe. Im benachbarten Roßlau wurde der
heller Fricke durch einen herabfallenden Eiſenſtamm tvt

etſcht.

plan, Mai. (Schwerer Unglücksfall) Vom
u überfahren wurde geſtern abend in der achten Stunde am
ſeſgen Perſonenbahnhof der bei der Firma Gebrüder Lipp-
wenn beſchäftigte Müller Kopp von hier. Als er mit ſeinem
ſehrrad einem Fuhrwerk ausweichen wollte, wurde er von einem

vorüberraſenden Auto erfaßt, umgeriſſen und etwa 100 Meter
weit mitgeſchleift. Der bedauernswerte junge Mann, der
ſchwere Verletzungen am Kopf, an den Beinen und am ganzen
Körper davontrug, mußte ſofort mit dem gleichen Auto dem
Kreiskrankenhauſe in Deſſau zugeführt werden

urnen, Spiel und Sport
Die Zwiſcheurunde um die Deutſche Fußball-

Meiſterſchaft in Halle
Noch niemals hat ein Spiel in Halle ſo die Gemüter m

Aufregung gehalten, wie dieſe Zwiſchenrunde um die Vundes
meiſterſchaft des deutſchen Fußballbundes. Eintaa' hat der Ter-
min ſt heftige Kämpfe ausgelöft, da der heutige Tag, der Tag
der Stadionweihe ſein ſollte, und zum anderen treffen ſich in dem
Spiel zwei Mannſchaften, die die Aufmerkſermkeit der Sportwelt
in ganz beſonderem Maße bisher in Anſpruch genommen haben.
Auf der einen Seike die Spielvereinigung Fürth, mit
ihrer mehr als zehnjährigen Siegesſerie, mit ihrem kontinentalen
Ruf und ihrer vielbewunderten Spielkultur und auf der anderen
Seite Union-Oberſchöneweide, der mehrfache Berliner
Meiſter, der ſich durch ſeine zwei Dauerſpiele n den Weſt
deutſchen Meiſter einen Namen erſpielt hat. nun treffen
fich dieſe beiden Mannſchaſten in Halle um die höchſte Ehre, die
der Millionenbund des D. F. B. zu vergeben hat. Zwar ſteht
noch das Schlußſpiel dem Sieger bevor, aber der Weg u
führt über das Spiel in Halle. Für uns Hallenſer iſt es
ſtolges Gefühl, dieſes bedeulſame Spiel mit ſo erleſenen Geg-
nern in unſeren Mauern zu haben und weit dringt der Ruf un
ſever Stadt hinaus in die deutſchen Lande. Selten ſind allerdings
die Vorbedingungen für ſolche Spiele ſo gegeben wie hier in
Halle: Die günſtige geographiſche Lage im Herzen
Deutſchlands, eine vorbildliche Sportplatzanlage,
ein paſſioniertes, durch derartige Spiele wohl geſchultes
Sportpublikum, eine einfichtige Stadtverwaltung und ein rüh-riger Pere der die rung ſo Spiele als ein Ehren-
kapidal in ſeiner Vereinsgeſchichte an Alle dieſe Wogen
wirken zuſammen, um ſolchen Spielen den glänzendſten Rahmen,
die beſte Durchführung und den einwandfreiſten ſportlichen Er
felg zu ſichern. Darum hat ſich Halle ſeit vielen Jahren rühmen
können, die wichtigſten und ſchönſten Spiele in ſeinen Mauern
zu haben. Keine Stadt in Deutſchland hat eine ſolche Bevor
zugung erfahren. Mit Recht wird Halle darum beneidet, nament
lich von ihren n Schweſterſtädten wie Dresden, Leipgig,
Mageburg uſw. an hat nicht immer den Eindruck, daß unſere
hieſige Sportgemeinde dieſe Sonderſtellung unſerer Stadt zu
würdigen verſteht. Oftmals wird in kleinlicher Weiſe darüber ge

ichtet, daß dieſe Spiele in erſter Linie auf dem Platze einesden bzw., daß die Eintrittspreife meiſt hoch ſind.

Darüber iſt noch einiges zu ſagen. Zunächſt die Platzfrage. Nie
mand wird ableugnen können, daß der V. f. L. Halle 86 eine
für derartige Spiele muſtergiltige Anlage geſchaffen hat. Gute
Sichtmöglichkeit an allen Plätzen, ein idegles, gepflegtes Wett.
ſpielfeld, günſtige Lage des Platzes und vortreffliche Zu und
Abgangsmöglichkeiten, die einen reibungsloſen Verkehr ermög
lichen. Es ſteht jedem frei, ſich auch eine ſolche oder noch beſſere
Anlage zu ſchaffen und ſich damit das Recht auf große Wettſpiele
zu an darf nicht einem Verein daraus einen Vorwurf

machen, daß er rechtzeitig und unter günſtigen Verhältniſſen ſich
eine ſo wertvolle Anlage geſchaffen hat. Den Vorteil daran hat
nicht nur der Beſitzer ſelber, ſondern unſere gange Stadt und
alle Vereine, die zur Hälfte die Plätze mitbenutzen. Ueber die
Eintrittspreiſe zu ſchimpfen iſt unklug. Man ſchneidet ſich ins
eigene Fleiſch damit, denn nur dadurch, daß der deucdſche Fuß-
ballbund hier große Einnahmen erzielt, durch die er ſernen ge-
waltigen Betrieb allein finanziert, da er keine Kopfſteuern er
hebt, erhält er einen Anreiz, große Spiele nach Halle zu ver-
liegen. Jſt es nicht billiger hier am Ort 3000 M. für eine Karte
u zahlen, als an einem anderen Orte, wo Fahrkoſten und ReiſePpeſen hinzukoymmen. Sollte jemand nicht reiſen können, dann

hat er umſo eher Grund zu ſeinem Teile dafür zu ſorgen, daß
ſolche Spiele nach Halle kommen. Schon aus Nützlichkeitsgrün-
den ſollte man die Spiele mit allen Mitteln förbern, um ſich den
Genufß erſtklaſſigen Sportes noch für ſpäter zu erhalten. Der
Hallenſer muß es mit Stolz empfinden, wenn aus allen Teilen
unſeres Reiches und dem Auslande die Menſchen nach hier ſtrö-
men und den Ruf und das Anſehen der Stadt als Sporkſtadt ver
künden. Und dann vergeſſe man nicht, welche Anregungen erſt
klaſſige Spiele unſerem Nachwuchs geben. Gerade jetzt, wo Halle
in Mitteldeutſchland etwas in den Hintergrund getreten iſt und
anderen Städten den Vortritt hat überlaſſen müſſen, iſt eine Be
lebung unſeres Spielbetriebes und eine Bereicherung unſerer
techniſchen Kenntniſſe außerordentlich förderlich. Den Vereinen
werden durch ſolche Meiſterſchaftsſpiele neue Jmpulſe gegeben.

So geben große Wettkämpfe dem Fachmann und Jnter-
eſſenten viele wertvolle Hinweiſe, die zu erkennen Aufgabe der
führenden Männer ſein muß, ſie ſchälen das Sportideal ſelbſt
heraus und machen die Spiele zu Weiheſpielen, die in der Ge
ſchichte des Sportes und im Leben einer Stadt unvergeſſen
bleiben werden. Hans Hädicke.

a n S

Guammi-Biecker, Madntel, Fehtduckhe billig nar Gr. Fteingtr. 35.

Organo-Vohmhin-becifhin.
Anregend. Kräftigungsmittel auf wissenechaftl. Grundlage. Verlangen
Sie nur „Organvphat“, Sicher erhältl. Löwen-Apotheke, Markt
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ſotstandsverhaut
m dedeutend heruhgeetzten Prelzenl

der heutigen Zeit entsprechend hade ich mich
etgchlossen, trotz bedeutender Teuerung meln altes
lager zu alten Preisen zu verkaufen, und diete eine
je viederkehrende Gelegenheit, recht billig aut
Vonat zu kaufen.

hettheröge mit 2 Klissen 9000. 32 000
Jettlaßen bester Qualität. 21090, 15 000
juett zum Oberbett, federdicht, 65000, 56 000
Schlafdecken, extraschwer 15 000, 12 500Mchenhandtücher, Halbleinen 3900, 3500, 2 800
hnenhemden, eleg. Ausführung, 12 500, 9500
Machthemden tür Damen 22500, 17500
Garnituren, hochelegant, 290009, 385 000Pnnebröcke 24000, 20 000, 17500. 146 o000
Hemdhosen, Restposten, 21 000,
Machtjacken 165 600, 13 500, 12
Damenschürzen 12560, 6 500,Knderhemden, Beinkleider und Schürzen

en

An
e en u Herrea u Suapen van 7 800 32 IV. 1923 Ancona, Ralfen, Geschwindcigkeſtsrennen l. qHriningl 7Zai iele e m 228 S 4. v. 1928 Bologna, Italien 1.2.3. Original Zorn uesonitie
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ſeinen-Beithezügen 65000, 88 000 S 29. IV. 1923 Berlin, im Stadion (KI. 1.2. Für Propagandazwecke
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i 6. V. 1923 Göttingen 1.2. 3.4. e G6. V. 1923 Zuverlässigkeitsf. Quer durch Gau IIb“ 1.2.3.4. o tetGutschein. S 6. V. 1923 Schweinfurt, Zuverlässigkeitsfahrt Wratzke Steiger Postetr e

Bei einem Einkauf 0 a i es d wäuf von 100000 M. S (Franconia, Ema, Zetge) 1.2.3.4.5. 6.7.8. Juwelen Gol4 BI rvergüte hierauf 5000 S 6. V. 1923 Baden, Oesterreich, Trabrennbahn 1.
u S 6. V. 1923 Baden, Oesterreich, Sieger-Handikap 1. S e rneete
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trafverfügnng un rafansferti-i. 1323 Erſart Borgtemnen nre T e adi V. 1923 Weserbergfahrt 1.3.4.6. Mabnzettel rDie ſchönſten Handarbeiten V. 1923 Brünn, Bönm., Inter. Einknlometerrennen I. r er
es vorzüglichen Knleitungen und herrlichen Muftern von V. 1923 Breslau, „Rund um d. Zobten“ (Dekafix) l. aund Anuzeigenformnlare für den
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Das ſpätere Leben
Von Wilhehn v. Schol-z,

grünt ein a über dem eplöblich gittert, innerlich ſchauend, arm, erblieben.Irgeudwo irrt ein vergefſener Jeennt, dir zürnend,

durchs Leben;
zu dich denkt er, der längſt dir entſchwand.
Frgendwo küßt eine verlorene Geliebte,
ſie leicht deine Liebe zerriß, den Rauſch; du fühlſt es,
ſchmerzend brennt dir die Bruſt.
Und nahe dir löſt ſich eine liebende Seele
leidvoll ab, ſchwebt um dich mit tränendem Auge,
möchte dich lieben wie einſt und kann nicht,
weint und beklagt dich,
weint und beklagt ſich,
unaufhaltſam entgleitend.
Abex durch deine Hand rollt Geld,
durch zerſtörtes Leben rollt Geld
und kauft dir Schätze und Schatten.

Die ſchöne Lüge
Von M. Trott.

Jrsendwo

reilich
berwalty, „So geh doch geh du mußt mir erzählen und
erhebliche acht, ob ſie auch das Motiv des „Fremden“ genügend heraus-
geſchaffe et haben. Von der Flöte wird es zuerſt intoniert, vom

es Trauer wiederholt, dann in höherer Lage von der Oboe aufge
der weiße nmen und klingt ſchließlich wieder beim Cello Geh

m erzähl mir du brauchſt keine Sorge zu haben, mir iſt
gen er w gut, und dann ift ja auch Köller hier. Geh geh
gen Va mmer drängender klangen die Worte von den Lippen des

en, der abgezehrt, mit tief umſchatteten Augen auf dem
er ruhte. Vor ihm ſtand ein Weib. Faſt ebenſo bleich wie
r Kranke, das richtete die heißen Augen angſtvoll auf den
w.

Margot
npor. „Verſu

wieder da.

zwei
gefunden.

runke
eſper. d

fie müſſen längſt angefangen haben.“
l nahm die heißen Hände des Gatten behutſam

zu ſchlafen, aldemar. Jn einer Stunde bin
n erzähle ich dir. Aber du mußt dich nicht

Verſprich es mir, du Lieber!“ ukann ich ſchlafen, Margot, heute! Bedenk doch. Wie
iſt s, daß hier liegen muß. Nun bin ich am Ziel,

Triumpf nicht mit erleben, werde den Applaushann den
h hören, aber du wirſt mir alles exgählen, gllez, Margot, duKamerad, du treues, rer Be be

n waren ſeltſam ſtaxr, als ſie aus dem Zimmer ſchritt. Jhr
ſchleppend. Müde, zum Sterben müde ging ſie hin, holte

die zur neuen Lüge, zum letzten Kampf!

Im Vorgarten blieb ſie ſtehen, preßte die Hände vor deNicht ſchreien! re Waren rd Stark ſein. Dort drinnen im Zimmertet rer ihr Lachen, ihr ſtrahlendes Geſicht. Der
ghe die ſeit Wochen nur Lügen nichts als

rachen!
ſt aufſchreien! Alles ſtill ins Herg vergraben. Die
da ſich über dem abgezehrten Körper des Kranken ein
l türmt, iſt ja nicht mehr allzufern. Dann darf ſie
h darf aus den ſtarren Augen Tränen fließen laſſen.

Langſam ſchritt fie vorwärts. Neuer Marter entgegen.
das Leben, das grauſame Leben, hatte in den letzten Mo

e als Hohn für ſie gehabt. Da drinnen in dem kleinen

ei
ſtarb der Gatte, dem ſie vor knapp fünf Jahren in

t und Glück die Hand zum Lebensbunde gereicht hatte.
Damals hatten ihre braunen Augen noch lachen können, obwohl
e gen wußte, daß ihr an der Seite des Künſtlers Entbeh
un i Sorge und Not hatte ſich bei dem jungen Paar
e geladen und war nicht mehr von der Schwelle gewichen.

in Sorge und Not war doch noch mitunter Margots Lachen
3 ſie war ja jung, ſie wartete an der Seite des hungern

Künſtlers auf das große Glück.

Er h Tee ſc e r Gaſt“, e dasVerk, ihn jahrelang beſchäftigte. n düſteres Tondrama,e
Und dennoch, keine Bühne fand ſich, die es annehmen wollte.
Da war der Glaube des Künſtlers an ſeine Fähigkeit all

mihlich zuſammengebrochen. Er ſehnte den „fremden, den letzten
Gaſt herbei. Anfangs war Margot entſetzt. Sie tröſtete, ſie

Aber auch ihre Hoffnung ſtarb.

bn Enes Tages ſagte ihr der Arzt, den ſie zu dem leicht fiebern
ben Gatten gerufen, daß ſie bald Witwenkleider tragen werde.
Da wuchs ihre Liebe und Opferwilligkeit ins Uferloſe, und

mit doppelter Gattenliebe ſchmückte ſie das kahle, ärmliche Heim.
Hilfe kam, als es zu ſpät war. Eine unerwartete Erb

t gab der e Frau die Möglichkeit, dem Gatten von nun
m die beſte Pflege zuteil werden zu laſſen.

Sie rief die berühmteſten Profeſſoren. Sie flehte in er-
tterndem Weinen: „Rettet mir den Gatten!“
Es iſt zu ſpät.“

v wollte mit ihm reiſen, mit ihm in ein Sangtorium gehen,
eine Anſtalt, immer wieder ſagte man ihr: zu ſpät.
en Sie, ihm dje letzten Monate Freude zu ſchenken.“
Se lannte ſeinen Lebenswunſch. Den eingzigſten, den er noch

Sie konnte ihn nicht erfüllen. Noch immer fand ſich keine
weit die das Werk eines gänglich Unbekannten aufführen

Natgot wollte das ganze Erbteil opfern vergeblich Selbſt
e keinſten Theater lehnten den fremden Gaſt ab.

wenige
vchendauern wenigenFülle der Freude werden. Siee für Waldemar eine

Und ſo begann für ſie das Leben der
eng daß die Oper von der hie Bühne angenommen ſei,fing es an. Sie ließ ſich deine oren drucken, die ſie dem e
kranken Gatten ans

das Werk zur
geſagt: nur noch

artung hielt das derlöſchende rIlte nicht ſterben, wollte e 7 Triumpfes
daß es ein Triumpf wurde, das war ihm klar.

glkoſeh
Anterhaktungsboeikage dor H
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Se beugie ſich über ihn, küßte ihn auf die Stirn. Jhre

Seine Augen ſtrahlten in überirdiſchem Glanz, wenn er die
Vornotigzen las, die die Zeitungen brachten ſo ſagte ſeine

Und heute war der große Tag. Nun Hatte er ſein treues
Weib hingeſchickt, ſie ſollte für ihn die Lorbeeren pflücken.

Margot aber lehnte draußen an einem Baum. Ein Stöhnen
kam aus ihrer Bruſt. Sie hatte vor ein paar Stunden einen
prachtvollen Lorbeerkranz beſtellt, den wollte ſie dem Gatten
bringen.

„Lüge, Lüge, alles Lüge,“ ſchrie ſie auf. „Mein Gott, wie
lange peinigſt du mich noch!“

Als ſie eine Stunde ſpäter mit dem großen Kranz wieder
in das kleine Häuschen trat, fuhr ſie erſchreckt zurück. Dort auf
der Schwelle ſtand ein Mann. Jn ſchwarzem Mantel. Das war
doch Ein geiſterhaft weißes Antlitz ſtierte ihr entgegen.

„Waldemar.“
Sie ſtürzte auf ihn zu, fing den Taumelnden in den

Armen auf.
„Jch will ihn hauchte er dann ſank er nieder auf

den großen Lorbeerkranz.
Und dann kam noch einer ein Unſichtbarer eine Muſik

klang in Waldemars Ohren auf, das tiv des „fremden
Gaſtes“. Der ſtand ſchon neben dem Kranz und neben einer

rau, die mit ſtarren Augen auf den langſam Zurückſinkenden
lickte

Die Lieder der Wolken
Skizge von Richard H. Schroeder.

Wenn ich vom Schreibtiſch aufſah, konnte ich ihn immer be
obachten. Tag für Tag ging er unter den alten Linden des
alten Spitalgärtens auf und ab, ruhelos, raſtlos. Nur ganz
u blieb er ſtehen. Dann war es ſtets, als lauſchte er in
ie Ferne, aus der ihm leiſe Klänge zu kommen ſchienen. Er

war ſo alt und gebeugt, ſo greiſenhaft-weſenlos, daß die Tiere
ihn nicht mehr fürchteten. Die Vögel flohen nicht von ihren
Neſtern, wenn er davor ſtand. Die Thujahecken, die den weit
läufigen Garten durchzogen, brauchte er nicht zu umgehen: wie

ein Schatten glitt er durch ſie hindurch. Manchmal ließ er die
fette Erde der Beete durch ſeine elfenbeinfarbenen Finger
Zrlgn. mit feierlichen, ſeltſamen als hätte er

berührt. Bisweilen ſtarrte er auch den Wolken nach.
n kam jedesmal ein unruhiges Flackern in ſeine ſonſt toten

Augen
Man hatte mir von ihm erzählt, daß er einſt ein großer

Muſiker geweſen Gewaltige Werke hatte er komponiert.
Eins davon, eine ſymphoniſche Dichtung, „Die Lieder der Wol
ken“, hatte ihn berühmt gemacht, aber er vermochte ſich nicht
durchzufetzen. Manche ſeiner Werke wurden verlacht, von der
zünftigen Kritik verriſſen. Darüber verbittert, zog er ſich von
ällem zurück. Jn verhältnismäßig jungen Jahren kaufte er
ſich in ein Spital für alte Leute ein. Hier führte er ein er.
ſames, ganz nur auf ſich geſtelltes Leben. Er mied jeden Ver
kehr und alle „Muſik der Menſchen“, wie er ſagte. Seinen
Freunden, die ihn der Welt wiedergeben wollten, pflegte er zu
antworten: „Jch höre die Bäume ſingen, die Wolken und die
Erdkrume. Das iſt nichts für Euch Narren. Eure Ohren
hören andere Dinge!“

Einmal ſollte ich auch ſeine Bekanntſchaft, und zwar auf
eine ganz abſonderliche Weiſe machen. Jch ſaß eines Vor-
mittags am Flügel und ſpielte einen Satz aus ſeiner berühm-
ten Symphonie. Da ſtand er plötzlich hinter mir. Wie er in
mein Zimmer gekommen war, ich weiß es bis heute noch nicht.
„So iſt es nicht!“ hörte ich ihn ſagen. Jch war aufgeſprungen,
und in demſelben Augenblick ließ er ſich auch ſchon in den Seſſel
fallen. Einige Sekunden lang ſtarrte er wie geiſtesabweſend
auf die Klaviatur. Dann begannen ſeine langen, ſchmalen
Finger über die Taſten zu gleiten. Noch nie hatte ich Aehn-
liches vernommen wie die Klänge, die jetzt durch den Raum

webten. Wunderbar erblühte das Elegiſche dieſes Satzes.
s ich vorher nur ſtümperhaft andeuten konnte, hier nahm es

Geſtalt an. Es waren Töne wie aus ſchwerem Brokat. Aus
verborgenen Tiefen kommend, drangen ſie empor zum Licht,
gruppierten ſich um ein zartes, getragenes Motiv, das immer
wieder hervorklang, und verdichteten ſich ſchließlich zu einem
Bilde: Wolkenbänke, goldumrändert, lagen vor der ſinkenden
Sonne wie Geſtade der Seligen. Stimmen kamen von dort
her. Stimmen Verſtorbener, Verklärter. Stimmen, die nichts
Jrdiſches mehr an fich hatten. Sie ſchwollen an zu einem
brauſenden Fortiſſimo und verklangen m wieder mit dem
terbenden Licht der Sonne. Die Nacht kam. Die Finſternis,
as große Schweigen

Als er geendet, ſtieß er den Stuhl faſt brüsk zurück. Der
Stuhl ſchlug um. Lärm zerriß die Stille des Zimmers. Er
ſchmerzte faſt körperlich. eine Augen ſuchten den ſeltſamen
Gaſt. Jch wollte zu ihm ſprechen. Aber ich ſah ihn ſchon nicht
mehr. Er war gegangen, wie er gekommen. Jch hatte die Tür
nicht gehen hören. Vom Fenſter blickte ich hinab in den Garten.
Auch dort ſah ich ihn nicht. Die Linden ſtanden unbeweglich in
der Sonnenglut. Am Himmel zogen weiße Sommerwolken.
Eine endloſe Flotte, aus unbekannten Häfen kommend, langſam
das blaue Meer der Ewigkeit furchend

Erſt nach einigen Tagen ſah ich ihn wieder, ſo wie ich ihn
immer geſehen: ein Schatten zwiſchen den Thujahecken, ein
ruheloſer Wanderer auf buchsbaumgefaßten Wegen, die für ihn
kein Ende zu haben ſchienen. Jm Rahmen meines Schreibtiſch-
fenſters ſtand immer das Bild des Greiſes, in deſſen Bruſt noch
ein Funke des verſchütteten Feuers ſeines Lebens glimmte. Die
Welt hatte es nicht gang zu löſchen vermocht. So ſchweelte es
unter der Aſche der Enltäuſchungen weiter, freſſend, quälend,
zermürbend. Bis der Tag kam, an dem der letzte Funke ver
glühte. Jn der Stunde, da ich Zeuge ſeines Todes wurde. Nie
werde ich dieſe Stunde vergeſſen, und noch jetzt, nachdem ein
Jahr darüber hingegangen iſt, ſteht ſie mit unheimlicher Deut
lichkeit vor meinen Augen.
in der Mittagszeit. ging wie gewöhnlich unter den Linden
auf und ab und ſah zu den Wolken empor aus denen von Zeit
zu Zeit ein leiſer Donner grollte. Bald war aus den Wolken

V

eine einzige u ſchwarze Maſſe geworden. Blitz auf Blitz
ckte daraus or, immer aufwühlender wurde der Donner.

lte war noch immer unter den

Mit wilden, unheimlichen Bewegungen begann er zu ſchwingen: er dirigierte das Orcheſter des Himmels, das der m er
der Wolken“ letzten Satz mit grandioſer Meiſterſchaft ſpielte.
Da, ein greller Blitz und ein gewaltiger Donnerſchlag. Aus
einer der Linden ſchoß eine Feuergarbe empor. Ein gellender
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Es war an einem ſchwülen Julitage

zettung
Schrei: ein vom Blitz getroffener rieſiger Aſt war auf den Alten
geſtürzt und hatte ihn unter ſich begraben

Jch bin, inmitten einer Schar tuſchelnder Greiſe hinter
ſeinem Sarge heraega gen Ueber uns zog am tiefblauen
Himmel jene weiße Wolkenflotte, der t Auge ich ſo oft folgenah. Ob er am Steuer einer dieſer himmliſchen Barken ans

die Segel geſchwellt vom Winde ferner Sterne, den Kurs in
die Ewigkeit haltend? So fragte ich m damals und ſo frage
ich mich noch jetzt, wenn ich Wolken in ruhiger Fahrt am blauen
Himmel ſehe.

Licht im Chaos
Von Heinrich Leis.

Von Rätſeln ſtehen wir rings umgeben. Tag ſchwindet in
Nacht, Verderben kommt nach Blüte und Reifen, nach Jugend,
Kraft und Geſundheit iſt Leiden und Verfall. Hell aufſprießt
junges Pflanzengrün, den Winter zerbricht Lenzſonne. Men
ſchentum, ewig ſich fortzeugend, trägt das Erbe verſchollener
Geſchlechter. Ueber Staub und Moder von Jahrtauſenden geht
der Fuß wie über Keime von unzerſtörbarer Saat. Mitten ins
Leben greift der Tod, jäh in Sorge und Trauer ſtrahlt, wie aus
dunklem Gewölk, ein Sonnenauge, Leuchten von neuem Glück.
Nichts in der Außenwelt, was immer wir aufnehmen, erfahren,
zu erkennen trachten, iſt gefeit gegen die geheime und uner-
gründliche Macht des Wechſels. Wir ſelber, und wandelnd, ſind
nicht die Gleichen M und heute. Scheint auch vertraut
unſer Auge, unſer Mund, der ganze Ausdruck unſeres Geſichtes:
aus der kleinen Schale des Knabentums wuchſen wir heran zu
Mannheit und Tat und werden, wie unmerklich ſich Runzeln
falten, Splitter abbröckeln von unſerer Lebenskraft, dem Alter
entgegentreiben, den Ring des Lebens beſchließend mit Abend
und Nacht. Was bleibt von allem flüchtig dur ſſenen Sein:
Träume, Bilder, helle und dunkle Farben der Erinnerung. Was
iſt Sinn und Bedeutung des Wanderns und Jrrens, des Lei
dens, Sichfreuens: Suchen.

Dieſes iſt das Rätſelhafte in uns, das uns dem Rätſelvollen
der großen Welt verſchwiſtert: Seltſamer Trieb zum Fremden,
Sehnen, Wünſchen, in die Ferne Greifen. Wer weiß das Ziel?
Wir ſind heimatlos; treiben wie Schiffer auf dem Meer gegenwidrigen Wind, der hafenwärts geſpannte Segel immer jeder
ins Uferloſe der Waſſerwüſte hinauszerrt. Jrgendwo am Hori
zont blinkt auf, was Ziel verheißt: Erſcheinung, Troſt und
Wunder, entſchwindend bald im Dunſt breitſchleifender Nebel.
Und finden wir nie Verheißung und Traum, landen nie an der
letzten Stätte unſerer Sehnſucht, das Suchen allein iſt eres
Lebens Erfüllung. Vielleicht müßte Wunderhaftes und Erſehn-
tes wertlos werden, da wir es in Händen hielten, das Wiſſen,
Wirklichkeit und Beſitz wäre, was unbegrenzt und unermeßlich
ſich auftat den e Wünſchen der Sehnſucht. Vielleicht
iſt jeder Lebensabſchnitt, jeder a jede Freude und Frucht
der Arbeit eine Strecke weiter auf dem Weg, Erreichen eines
Zieles, über das kaum gewonnen, nimmermüde Sehnſücht ſchon

Weſen, das wir erforſ
hinausgreift.

cht zu haben meinen, ändert Sinn und
orm, neues Rätſel, eiviges Rätſel bleibt alles fremde Sein von
elt, Menſchen und Natur. Kennen wir auch nur uns ſelber,

die ſeltſamen Einflüſſe, die unſere Stimmungen erzeugen, die
zwiſchen Freude und Enttäuſchung, Erregtheit und Furcht uns
einherirren laſſen? Was ſteht feſt im Wechſel, wenn nicht die
Sehnſucht? Was wäre der Menſch, wozu alles lebendige Sein,
trüge es in ſich nicht die brennende Frage, den unſtillbaren Drang
des Wiſſens, das Klarheiterſtreben und ewige Suchen? Es iſt
das Göttliche in uns, das Unendliche und Unverwesliche, daran
Erdgebundenheit und Tod nicht teil haben: Aus Zwang und
Not ſich erhebend, fortführend über Trägheit des Jrd über
Beweglichkeit des Geiſtes hinaus zur reinen Höhe des Gefühls.
Ewig dunkel ſtarrt unbekanntes Land; nur unſere Ahnungen
durchleuchten es mit mattem Schein.

Dich ſelber durchforſche, prüfe, richte! Suche in geheimen
Gründen deines Seins, Rätſel deines Weſens zu enthüllen, und
du entſchleierſt mit ihnen die Geheimniſſe der Welt. Erkenne
dich ſelbſt, das ſei die erſte, ſchönſte Frucht deines Suchens. Wie
die Aufgabe immer neu geſtellt, immer ſchwankend, entweichend

das Ziel, ſei dein Wille ungebrochen, ſei unermüdet das ahnende,
ſende Gefühl. Gehe aus, zu ſuchen, und irgendwann einmal
indeſt du das Licht: Das iſt der Sinn des Lebens. Da du dich
ſelber begreifſt, in kurzen, reichen Stunden der Erfüllung, hörſt
du die Stimmen alles Lebens vernehmlicher raunen, wie hinter
Schleiern hervor ſchält ſich Klarheit deines Weſens, und die
ganze, unendliche Natur trägt dein Geſicht,

Winkelfeſte
Von Franz Mahlke.

Es ſind ihrer ſo viele, deren Feſte Gemeinplätze ſind voller
Lärm. Jhre Freude iſt der bunte Jahrmarktstag in der grauen
Kette mühſeliger Wochen und nach ein paar Zeigerrunden um
gähnt ſie bleierne Leere.

O, ihr Armen der lauten Freude! Daß ihr nichts wißt vom
Winkelglück der Seele! und habt ſo viel Dinge doch daheim, die
einſam trauern und zu euch möchten. Jhr aber wißt es vielleicht
gar nicht, daß eine alte Lampe eine Seele hat. Und dochl Am
Tage ſchlafen alle Lampen; aber wenn die Geiſter der Dämme-
rung hervorſchlüpfen und heimlich herumkobolzen in der ſtillen
Stube, dann räkelt ſich auch meine alte Lampe. Jch taſte mich
in zu ißr, ſtreichle ſie ſo lieb und dann ſtrahlt ihr goldenes
eſickt mich an.

Die Kobdolde der Dämmerſtunde huſchen ſtill weg, unter das
alte Sofa, verkriechen ſich in die Ofenröhre, wickeln ſich in den
Mullgardinentuff hinein oder taumeln irgend einem Verſteck zu.

Und dann fangen die Dinge der Stille an zu reden. O,
wieviel Geſchichten kommen daher! Und eine jede wird Andacht
und Geſang: ein Feſt der Freude im Heimwinkel.

Da atmet der „Sommer“ mich an, wenn er auch einen Sarg
hat aus vier ſchmalen Biedermeierleiſten und einen gläſernen
Sargdeckell Mein Auge trinkt das Blühen der weiten Wieſen,
und mein Herz fliegt in die Sommerhimmelbläue hinein. Und
die „Birken in der Heide“ winken von der andern Wand. Es
wird ein Feiern und tiefes Freuen in meiner kleinen Stube.

Oder ein Dichter kommt zu mir durch die ſchrank
türe, kommt und ſetzt ſich zu mir mitten in das Winkelglück
meiner traumſeligen Stube hinein. Und 9 fühle, wie die
z W en C hen iegen werugen, ange, ach, ſo e ſchon irgen 2keit vielleicht brachen. der liebe Dichter kam durch a
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n berrfrür zu mir und meinem glücktiefen Feſt.
daß wir Feſte feiern lernten mit den Dingen um uns, die alle
doch eine Seele haben; denn Gück i eine Ware auf dem
Lebensmarkte der Menge feil; Glück iſt das, Stundengold heim
ſeliger Winkelfeſte,



Thüringer Wandertage
Von Konrad Haumann.

Von der alten Leuchtenburg.
Des Abends ſtanden wir während eines Gewitters bei der

mächtigen Lobedaruine; in Nachtſchwärze gehüllt war die Gegend.
Südwärts jedoch erhellte Abendſonnenſchein unter heitrem Blau-
himmel die Landſchaft und aus der grünen Bergwelt erwuchs mit
ihrem Bergfried und all den Türmchen die Leuchtenburg, zur
Stunde eine wahre leuchtende Burg. Wie ein gülden Kron-
geſchmeide auf grünem Samt. Am anderen Morgen, der
taufriſch und ſonnig, heiſchten wir dann Einlaß vor den Pforten,
den uns niemand verwehrte. So garnichts Grimmiges hat die
behäbige Burg mehr, mögen auch ein Pulver- und Marterturm
und ein Schleier gewaltig dräuen. Darüber lacht ſie ſelbſt, die
alte Burg und ſchilt es ungefährliches Spielzeug. Jhre helle
Freude hat ſie an dem jugendfrohen Treiben der helläugigen
Jünglinge und blonden Mägdelein, die ſich am rechte Orte ihre
neue Romantik ſchaffen, die mit Lautenklang und bunten
Bändern, wimpelnden Fähnchen, vertrauten Sängen und
Schattenriſſen an den Wänden, die alten Burghallen durchwehen.
Eine Wandervogelburg iſt ſie geworden. Und das iſt faſt ſo
ſchön, wie ehedem, da hehre Burgenfräuleins aus dem Burgen-
garten in die Weite ſchauten, da ſie im Garten ſüßem Liebes-
geflüſter bauſchten, als Fahrende, Spielleute und Gaukler, es an
Kurzweil nicht fehlen ließen, ſchlanke Pagen kamen und gingen,

alten Leuchtenburg. Schamvolle Zeit dann, da Verzweiflung
und Trübſinn in ihren Mauern herrſchten, da verwegene Ge
ſellen ihre Räume hinter eiſernen Gittern bewohnten ihre
„unehrliche“ Zeit war's, da ſie zum Zucht- und Jrrenhaus herab-
gewürdigt wurde. Und drum freut ſie ſich der neuen, bunten
Wandervogelromantik und der Kletterroſen, die wie ehemals an
ihren Mauern ranken, und des Burgwirts Sprüchlein, das die
Röslein ſchützt:

„Kommſt du herauf, die Burg zu ſehen,
So laß mir meine Röslein ſtehen.
Denn die ſind wie die Mägdlein fein
Und wollen nur bewundert ſein.“

Und der dickrunde Hauptturm erſt, mit ſeinen bunten
Wappen. Wie der in die Weite ſchaut, über die weithin, auf-
und abwogenden Kiefernwälder zu anderen Burgen, auf Dörfer
und grüne Wieſen, die ſo ſchalmeienfüß, wie die fröhliche Melo

ei eines Hirtenknaben. Die Wieſen nun, die faſſen ſich bei den
Händen wie Kinder tun und tollen im ausgelaſſenen Reigen den
Berg hinauf, ſchlagen Purzelbäume und tanzen übermütig im
Ringelreihen um ein rot verwittertes Dorf herum, das wie eine
alte, gute Tante lächelnd den loſen Uebermut über ſich ergehen
läßt. Tief zu Füßen wallt durch grünende Auen gemächlich in
großen Windungen die alte Saale, als hätte ſie ſehr viel Zeit.
Die kann ſich nur ſchwer von ihrer tauſendjährigen Freundin,
der Leuchtenburg, trennen, denn viel Neues, was in der Welt
geſchieht, hat der dunkle Fluß zu berichten, das er auf ſeiner

Der neue Führer durch die deutſchen Oſtſeebäder
Sommer 1923 iſt erſchienen.

für den
Fahrpläne der wichtigſten Dampf.

ſchiffsGeſellſchaften und Ankündigungen der namhaften Unter
kunftshäuſer und Geſchäfte in den Oſtſeebädern ſowie eine Ueber
ſichtskarte machen den Führer zu dem unentbehrlichen b
bei der Auswahl des Ferienaufenthalts. Der Führer iſt
die Geſchäftsſtelle des Verbandes Deutſcher Oſtſeebäder E.
Berlin, Unter den Linden 76a, und deſſen zahlreichen Vertre,
tungen in den meiſten größeren Städten ſowie in allen Buch
handlungen erhältlich, in unſerer Stadt bei Zillmann u. Loren-
Delitzſcherſtraße 54. Verlag M. Bauchwitz, Stettin, Gutenberg
Haus.

Hotel Kaiſer Wilhelm in Blankenburg am Harz, nur we
nige Schritte vom Bahnhof gelegen, gegenüber dem friſchgrünen

Bahnhofspark, neinen ebenſo vornehmen,
Eine die Vorderſeite begrenzende ſteinerne Terraſſe bietet an
warmen Tagen
auf den vorbeiflutenden Verkehr geſtattet. Aber auch im J
bietet es alle Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten,
mit Recht in einem guten Hotel erwartet und auf der Reiſe mi
großer Freude begrüßt.
und geräwmig, mit vorzüglichen Betten, laſſen durch ihre mode
und gemütliche Einrichtung ein
kommen. Die Verpflegung iſt gediegen und reichlich und trotzdem

Ratgeber

durch

V. in

macht in ſeiner modernen, maſſiven Bauweiſe „uuto ſei
wie bürgerlich gediegenen Eindruck h Vene

ſen verſucht,

en nichts
hie Verklein
Renſchen,

nan leide
u verkleine

einen angenehmen Aufenthalt, der einen Blick

die man

Die zahlreichen Fremdenzimmer hell

rne
richtiges Heimatsgefühl auf inauto gar

en, der fü

glänzende Rüſtungen bei frohem Spiel in der Sonne blitzen und Wanderfahrt aus dem Bayeriſchen erfährt. Und garum, du zu zivilen Preiſen erhältlich. Das ganze Haus iſt im Winter W
mutvolle Ritter und grimmige Mannen ihr Leben in die Schanze Wanderer, vergiß mir die alte Leuchtenburg nicht, wenn du in vollſtändig renoviert worden; es find Bäder, Waſſerkloſetts und mat ntſpr
ſchlugen, um ſüßer Frauenminne willen, und wegen ihr, der l die Nähe des Städtchens Kahla kommſt! Dampfheizung vorhanden. n dem

w x ven e v m bis iKesundheit und Lebensfrische bietet ein Bäder für alle Leiden en
y 5 5 5 i 3O z O in Uöhenlagen bis 2000 m. U. M. Ermäbiete Dieſen 2Preise. KErstklassige Verpflegung. Ver- lnouio

S langen Sie Bäderverzeichnis, Hotelfäbrer, r ee Sportkalender und Prospokte durch die n Moth e Amtl. Iusknultzgtelle d. zehweireriveh. Bundebanna Berlin NW. 7, Unter den Linden 5758, n An rieede benütz
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en pnützung aFriedriohroda in Thävingen FfJyſensorte Hurnöuser und Sommerfrisenen e
5 fürt i t Die Vin denen wie in vielen der unser Blatt ausliegt: die Fußball-, Teunir,e Ubturin

Hockeh6plelet,

Hotel bare
Haus I. Ranges. Fernruf 19. Gut bürgerlich. Fornruf 272.

5Seitung
fahrer, Rudert.,

Besitzer: Hermmamm Lüeolz.
Beide Häuser gründlich renoviert. Geschmack volle Räume.

Geschlossene Garagen. Hauskapelle.
Küche und Keller anerkannt erstklassig.
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rauemü
Das modgrne Segbad.

25 Minuten von Lüboclk,
1 Stunden von Hamburg.
41 Stunciken von Berlin.

3este Wohnverhältn.

turniere u. dergl.

Vorzügliche Badeeinrichtungen.
Hervor-

ragende Sportveranstaltungen.
Pferderennen, Fahr- und Reitturniere. Segelregatten, Tennis-

Fitihrer u. Näheres durch die Kurverwaltung.

Baden- Baden Regina-Hotel.
Badgastein: Hotel u. Pension Burg

Schreckenstein, Bes. Max Gostner.
Bad Berkas Wilhelmsburg, Hotel-

Pension, herrlich am Walde. Fernr. 3.

Bad BRlankenburg Thür. W.)-
Dr. med. K. sSchulzes Sanatorium
Am Goldberg.

Nordseebad Borkum Nordsee-
Sanatorium und Familienpension
Dr. Pannenborg. Frau Amtsvogt
Abtmeyer.

Braunlage: PensionshausFichten-
eck, gut empfohlenes Haus, Bes.
Max Penndorf. Post- Hotel und
Touristenheim.

Cuxhaven: Kkurhaus u, Hotel Vier
Jahreszeiten, Bes. W. Maus.

Finsterbergen Thür. Wal)Hotel „Kurhaus Felsenstein“, b652m
i. d. M. Herrl. Gebirgsidyll. Prospekt.
Fernruf Amt ffriedrichroda 241. Bes,
Albert Hildebrandt.

Prliedräehroda i. Thür, Zum
Brauhaus“. altbekanntes Bier- und
Speiselokal. Sehensw. altdeutsche
Diele. Bes. seit 1885 Carl Stötzer.

Garmisehn: Hotel „Drei Mohren“.
Großtabara: Hotel Deutscher Hof.

Bad Klissingen: Kurhaus Rieger,
Besitzer Georg Karch.

Kreuth-Dorr: Hotel zur Post. Bes.
Joh. Lehmann.

Bad Kudowa: Bade-Verwaltung,
G. m. b. H.

Bad Lauterberg H. Hotel
Eichenkopf, Bes. Herm. Hoffmann.

HMisdroy (Ostseebad): Kurhaus,
Inh. Wilh. Blüggel. Prosp. a. Wunsch.

Bad Orb: Pension Hohenzoltern,
Bes. W. Graulich.

O bin Kurhotel „Forsthaus Hayn“.
Herrlichste Lage zental im Zittauer
Gebirge, 600 m. Bes. M. E. Wünsche.

Bad Reinerz: Frau Luise Lenoch.
Bad Sachsa a. H.: Haus Hasen-

patt. Berghotel und Pension
Pfaffenberg, Aug. Henning.

Bad salzuſſem: Parkhotel. Haus
Ingeborg, Fr. Sanitätsrat Heinrich.
Parkstr. 23.

Sassmniütz a. Rügen: Victoria-Hotel,
Aug. Funk Wwe. Villa Bertha,
K. Rauls.

Bad schandau: Pension Villa
Minerva, Julius Paschen.

H. Sehnee l

Turner Lehl
athletik n. Touriſt
empfiehlt in großer Ans

wahl ſehr preiswert

A. P. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſt

Hof, M. Elschner.

Bad Ssuderode a. M. Hotel
schönster r direkt am Walde.
Bes. Rudolf Weigl.

n
Kurhaus u. Strand-Hotel, C. Ditt-
mann.

Hotel Titisee, Bes. Reinhard Wolf.
Todtmoos: „Schwarzwaldhaus“,

Erholungsaufenthalt besonders ge-
eignet. Bes. Geschwister Schmidt.

haus.
West-Divenow Gustav Rüchel.

Familienhotel I. Rg. mit allem Kom- in Halle a. Hasdeb
fort. Fließ. kaltes u. warmes Wasser Straße 60 jed. on
tigste Pension. Tafelmusik u. Unter-
haltungsabende. Zivile Preise. Dir.

Villa Sanssouci. Pensionshaus
„Carmen Sylva“, Frl. Nissen.

sthm
Kann in etwa l
Wochen gzeheil

werd. Sprechstund. de
nach meinem Verkahret
fachlich gebild. Arte

v. 10--1 Uhr Dr. me
Ziegelroth. Sperzis

arzt für Asthmaleide
(kräher Dr. Alberts)

Sstolberg (Harzx): Hotel Preus.

Restaurant Kurhaus Heene, in

Ostseebad Thiessow a.

Bnd VTitisee (Schwarrwald)

Gasthof u. Pension. Für längeren

Wangeroog a. Nordeee: Pfarr-

Westerland a. sylt: Parkhotel,

in allen Zimmern. Beste u. reichhal-

C. Herber u. J. Lang. Pension

Quisisana, Fernruf 90, Verw. Chr.Kurhaus u

Haus l. Ranges.

Lage. Iaub- und Nadelwälder.
bieten herrlichen Aunfenthalt. Freundliehe,
zimmer, meist mit Balkone nach dem
Vorzügliche Küche.

Direktion L. Knoth.
Autogarage.

C
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Bagk Thal bei Eisenach.
Heuzeitlich aufgemacht.

Für Erholungsbedürftige besonders empfehlenswert!
Wintergarten und Kurpark

Gutgepflegte Biere und Weine.

Mittwwochs und Sonntags: Reunion,
Bequeme Ausflüge nach Friedriehroda, Inselsversg,

Grosstabarz, Biaenach usw.

Fernspr. Amt Ruhla 180.

T

Papenbergstr. 7.

a hegeiß Haarb Pension Tannenheim.

Bad Harzburge Hotel Fürstenhof.
Fremdenheim „Waldtraut

zückende Lage, geodiegene Verpfle-
gung. bes. Bernh. Müller. Haus
„Manfr. Freiherr von Richthofen“,

Paul Vogel,

Mittel-sehreiberhan I. Riesen-
gebiürge: Pension „Haus Wegher.
Talbaude“, Bes. Frau Dr. Elbelt-
Konow.

Oberschreiüberbhan im Riesemn-
geb. Sanatorium Kurpark, Dr.

Joh. Haedicke. „Afrika- Haus

Maier.
Ent-

Sommerſproſen!

Ein einfaches, wunder
bares Mittel teile ger
jedem koſtenlos mit

Ostseebad Zinxgat: Wiechmanns
Hotel, Otto Lenz.

Ostseebad ZAinnowitz:
Hotel, Bes. Paul Dillner. Tel. Nr. 3.Allererstes Haus am Platze, direkt Frau H. 7
am Strand u. Wald gelegen. 7 Hanmover-B. 159 Vebhliebl.

r ccceereTTT5 z

Ruhige

sonnige Fremden-
Kurpark gelegen.

Hotel und Penston
c

S V 4Herzogin Ghariotte
Bad Liebenstein

Das ganze Jahr geöffnet. Altrenommiertes, vor-
nehmes Haus 1. Ranges. Beliebter Aufenthalt
für Passanten. Autogarage.

Bes. Hermann Graber.

Billiro Jommertrich

Villa Waldesrnb i
Rathewalde.

Sächſ. Schweiz begu
in Std. d. d. idylliſche
Amſelgrund zu erreichen
Penſionspreis z. Z.
Tag 10--12000 n

Frau Fr. Staeck. v

Haus I. Ranges.

Groß Tahbarz.

Eigene Konditorei.
Fernruf 65.

Autogarage. Bad im Hause.

Bad Salzuflen

Kurgäste.

Benzinstation,

10 Min. Bahnfahrt v. Herfor d
Streceke:

TeuntoburgerWald.) Altenbeken. 1921: 27 500
390 000 Kurformen. t

Thermal-Solbad u. Iohalatorium; hbeilt Herz-, Aerven-, PFrauen-
Verdauungs- u. Luttwegeerkrank., Rheumatismaus, Skrotul. usw,

Werbeschrift frei durch die Kurverwaltung.

Verpfl. pro Tag 1000
Tagchentüchet,

Snute Oualitaten,
große Aus wah
H. Schnee Nacht

Gr. Steinstr. 84.

Direkt am Hochwald.

Fernsprecher 129. Besitzer: Louis Kunze.

Sanatorium Am Goldherg
Bad Blankenburg in Thür.

Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

Herford--Detmold

Aehlensäurereiches

Grob Tabarz (Thüv, W ald)
Hotel Schießhaus m. Dep-
Pensionshäuser I. Ranges, Restaurant, Konzertgarten,
Garage. Prospekte auf Wunsch. Fernruf 137.

09900000009 hThale am Harz.

Hotel Waldkater
G. ma, I.2 Haus I. Ranges. n öhts- Forellen.

O und wiüldromantisehste Lage, direkt im Bodetale.S Vorzügi. Küche n epfegte Weine. Mäbige
S Preise. 60 Znmner. am Bahnhof.

Fernruf 8. G. Löbsnek.000009000000009000000000
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Elend bei SehierkKe.
Hotel und Pension Waldhöng
Haus ersten Ranges, Erstklassige Vergflegung. Pension

nach Uebereinkunft. Telephon Schierke 22.

Hotel Goldener Löwe
Bach Blanke nburg (Thüringer Walch.

Staubfreier, schattiger Garten, am Markt.
Besitzer: Friedrich Sältzer.

loſe Weiſes Hof auennra
Bestempfohlene Pension u. Touristenhaus. Bad. Elektrisches

licht. Erstes Haus am Platze- Bes. Schmidt.

e Baſser Wilnelm. ba farzdurg, ſoll fürs
PensionVornehm. Familienhaus in nächster Nähe des Bahnhotes und vornehm. Haus, vollständ. renovyiert, n

u. warm. Wasser, Doppeltüren in allen mmKurparks. Pension. Autogarage. Tel. 46. Bes. Walter Plock. wo
Bäder, Autogaragen, eigene Konditorei J

Thale Harz Bodetaoal. apelle Telephon
(ThüringetKurhotel Hubertusbad Friedrihroda e

it ſei 30 Solbäd j 3d Kuieinmirinkune e iſt wieder eröffnet. Proſp. gegen o Stadt Kurver
Roxnasela.

BlamkKkenburg (Har2z). Wenn
tioß. a
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Das kommende Kleinauto
Fortſchritte in der Automobiltechnik.

z iſt überaus erfreulich, feſtſtellen zu können, daß die
Ace Automobiltechnik ungeachtet der nicht gering zu ſchätzen
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, womit namentlich neu ein
ztete Betriebe bei uns zu kämpfen haben, im Fortſchritt be
n iſt. Das konnte man wieder einmal beim Klein
enrennen ſehen. Die hier vorgefſthrten Wagen zeigen

edene wertvolle Anſätze zu Dauerkonſtruktionen, von denen
uhig ſagen kann, daß ſie nicht aus der Not der Zeit heraus
Anden, ſondern in der ernſten Abſicht entwickelt ſind, das
Inauto, das heißt das Auto für jedermann, endlich auch bei

wimiſch zu machen. eJunächft muß man ſich von der Vorſtellung frei machen, das
nauto ſei ein möglichſt verkleinertes großes Automobil; auf
en Wege hat man zwar früher dieſe Frage auch ſchon zu
m verſucht, und die vielen ſogenannten „Chclecars“, aus
n nichts Rechtes geworden iſt, liefern den Beweis dafür.
e verkleinerung hat eben ihre unüberwindlichen Grenzen in
genſchen, die mit einem ſolchen Wagen fahren wollen, und
nan leider nicht auch in dem gleichen Verhältnis wie das
i verkleinern kann. Jn Wirklichkeit iſt alſo das ſogenannte
mauto gar nicht ſo klein. Es muß einen Karoſſerieaufbau
en der für wenigſtens zwei oder drei Erwachſene mit nicht
m übermäßig langen Gliedern bequem ausreicht, und muß
i auch in der Bemeſſung des Rahmens dem aufzunehmenden
wicht entſprechen. Ebenſo ift es mit der Motorleifſtung. Wenn
aus dem Motor bei voller Drehzahl nicht wenigſtens 10 bis

herausholen kann, ſo läuft der Wagen nicht mit
s 60 Kilometern Geſchwindigkeit auf der Chauſſee und ift
utomobil unverwertbar.

dieſen Anforderungen zu entſprechen und trotzdem ein
nouto herzuſtellen, das infolge ſeines geringen Gewichtes
i Bezeichnung verdient, iſt erſt der neuzeitlichen
tortechnik möglich geworden. Jn den modernen hoch-
gen Motoren, die bei weniger als 4 PS. Steuerleiſtung

und noch mehr an der Bremſe liefern, haben die Klein
gen Antriebsmaſchinen erhalten, die bei genügender Leiſtungs
geit doch nicht weſentlich mehr als die früher für ſolche
ee benützten, aber lange nicht ſo zuverläſſigen Fahrrad-
nen mit Luftkühlung wiegen. Allerdings ſetzt das die
znützung aller techniſchen Hilfsmittel, wie weitgehende Ver

nene rege
wendung von Aluminium und Kugellagern für
den. Aufbau, hohe Kompreſſion und hängende
Ventile für die Zhylinder und, wie ſchon erwähnt, hohe
Drehzahlen der Maſchine, bis zu 4009 in der Minute, voraus.

Daß ſolche Motoren nicht billig ſein können, ſolange ſie in
den heute in Betracht kommenden kleinen Serien gebaut werden,
iſt leicht verſtändlich; darum iſt aber die Hoffnung, den Bau des
Kleinautos eher auf eine ſolche Konſtruktion als auf eine der
vielen billigen gründen zu können, doch nicht ohne Ausſicht.
Vorausſetzung dafür iſt eben ein nach Tauſenden zählender
Abſatz, der ermöglicht, die Verbilligung nicht durch Verſchlechte-
rung der Konſtruktion oder der verwendeten Materien, ſondern
ausſchließlich durch eine geregelte Maſſenerzeugung herbpeizu-
führen, für die uns Ford ein klaſſiſches Vorbild geliefert hat.

Ein neuer Vergaſer für Kutomobil-
motoren

Von Hermann Friedrich.
Seit Jahren geht das Ziel der Konſtrukteure und Auto

mobilpraktiker dahin, die Seele des Automobilmotors, den Ver
gaſer, ſo zu entwickeln, daß durch eine vollkommenere Ver-
gaſung des Brennſtoffes an Brennſtoff geſpart werden kann und
Störungen bei der Fahrt vermieden werden. Bei diefer Arbeit
zum Wohle unſerer Wirtſchaft hat man ſich auch dem Problem
zugewendet, ſchwerere Brennſtoffe, wie Petroleum,
Solaröl, Spiritus und Rohöl zu verarbeiten. Nach dieſer Rich-
tung ſind bisher alle Verſuche fehlgeſchlagen,
bis es jetzt gelungen iſt, im Pulmovergaſer einen Apparat
herzuſtellen, der in geradezu vollkommener Weiſe geſtattet,
ſchwerſiedende Brennſtoffe zur vollkommenen Verbrennung in
den Zylindern des Motors zu bringen. Die Erfindung, die durch
grundlegende Patente geſchützt iſt, hat ſich ganz beſonders bei
Laſtkraftwagen bewährt. Die Erſparniſſe ſind einerſeits
durch Verminderung des Brennſtoffverbrauches überhaupt,
andererſeits durch die Möglichkeit der Verwendung billigeren
Brennſtoffes in geldlicher Beziehung ſo groß, daß ſich der
Apparat in wenigen Wochen bezahlt macht. Jn einer Zeit, wo
die Erſparniſfe nicht nur im Jntereſſe des einzelnen Ver-
brauchers, ſondern vor allem auch im Jntereſſe unſerer Geſamt-
wirtſchaft liegen, iſt dieſes Ergebnis als außerordentlich zu
bezeichnen.
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ODer Pulmovergaſer iſt auf dem Prinzip einer Gas

anſtalt im kleinen aufgebaut und in allen Einzelheiten durch-
geführt worden. Die Brennſtoffe werden im Schwimmer-
behälter durch einen Teil der Auspuffgaſe auf Siede-
temperatur gebra a Die infolgedeſſen ſich entwickeln-
den Gaſe werden auf Grund des Prinzips eines Oberflächen-
vergaſers abgeſaugt und gelangen in den Zhlinder, ohne zu
kondenſieren. Außerdem wird der heiße Brennſtoff durch eine
zuſätzliche Spritzdüſe verarbeitet. Beſonders vorteilhaft iſt die
Anwendung des Pulmovergaſers fur Laſtkraftwagen, die täglich
viele Stunden ununterbrochen im Betriebe ſind. Es empfichlt
ſich in dem Falle z Benzol, 15 Petroleum und 35 Rohöl zu
verwenden. Dann ſtellt ſich die Rechnung etwa ſo: Ein Laſt
zug braucht beiſpielsweiſe für 100 Kilogramm mit irgendeinem
beliebigen Vergaſer 70 Kilogramm Benzin, mit einem Koſten-
aufwand von 280 000 M. Derſelbe Laſtzug braucht für 100 Kilo
meter, mit dem Pulmovergaſer ausgerüſtet, nur 60 Kilogramm
Brennſtoff der obengenannten Zuſammenſetzung. Dieſe 69 Kilo-
gramm koſten 150 000 M., ſo daß für je 100 Kilometer
eine Erſparnis von 130000 M. erzielt wird. Dieſe
Ergebniſſe ſind nachweisbar, ſo daß der Wunſch ausgeſprochen
werden muß, daß im Jntereſſe unſerer Geſamtwirtſchaft
wenigſtens die Laſtkraftwagen mit dieſem Vergaſer ausgeſtattet
werden.

Weiterhin kommt der Vergaſer auch für große Perſonen-
wagen, ſtationäre und Vootsmotore erheblich in Frage, zumar
die Anſchaffungskoſten verhältnismäßig gering ſind.

Das hydro elektriſche Werk am Jordan. Auf eine Anfrage im
Unterhaufe, welche Fortſchritte bezüglich des Ausbaues paläſtinen-
ſcher Waſſerkräfte für die Schaffung elektriſcher Kraft gemacht
worden ſind und ob bereits die Verträge geſchloſſen worden ſind
für die Erbauung der Station und die Herſtellung der Maſchinen
in England, erklärte namens des Kolonialminiſteriums Dr.
Ormsby Gore: Die Arbeiten an der Errichtung der elek-
triſchen Station und der Aufſtellung der Maſchinen für das
hydro elektriſche Werk am Jordan können noch nicht begonnen
werden, bis die Geſellſchaft gebildet worden iſt. Dann wird auch die
Konzeſſion erteilt werden. Wie man ihm mitgeteilt habe, werden
zugleich mit der geſetzlichen Prozedur, die mit der Bildung der
Geſellſchaft in Zuſammenhang ſteht, aute Fortſchritte gemacht mit
der Vorbereitung der detaillierten Pläne, die die Möglichkeit geben

Einrichtungen auszuſchreiben.

hie Vorzüge der
r hen

Original Haokmaschine 35 Rake ca
tür Rüben und Getreide,

0tt o Kaul, Landmasehinen, Wurzom, S a.

Atto Mansfeld Co.
Magdehurg.

Telegramme: Stahlmansfeld, Magdeburg. Fernr. 205, 2393.

Zweiggesehäfte: Berltin, Frankfurt a. M., We
Dresden Sehsisehe Gubßstahlhandolsgesellschaft m. d. H.

Allein- Verkaufder Walastahl-, Sehmiedestahl- und Zieherei-Fabri-
kate der Shchsisehen GußsstahlwerKkKe Döhlon A. Gt.,
Dresden. Gegründet 1855. Zirka 4000 Beamte u. Arbeiter

Erzeuunlsseé:
S M.Stahl in allen Härtegraden gewalzt [7]
S von 5--160 mw, gesehmiedet [7]

bis 500 mm, Bessemer-Stahl, Maschinen-Stahl,
feder-Stahl, Einsatz-Stahl, Sonder-Stahl.

Werkzeug- und Konstruktions-Stahl,
legiert und unlegiert, für alle Verwendungszwecke,

Tiegelguss-Stahl und Elektro-Stahl.

Silber-Stahl. Presto“ Sehnellarbeitastahl, Pregto“
Sehnellarbeitssilberstahl. Spiralbohrer, Fräser,

Reibahlen, Werkzeuge

Sonderhelt-Döhlener Antomaten-Haterial. Döhlener Automaten-
rund, vierkant, seehskant, in rohgewalzter, blankge-
walzter und biankgezxogener Ausführung zur

Automaten verarbeitung
kür Fahrrad-, NAhmasehinen- u. Sehraubenſabriken,

Antomobiül und Flugaeng-Industwvie-
m

Jerlangen Sie unsere Prospokte über ein in Kürzo in denHandel gelangendes neues Bödlener Automaten- Material mit
allen Vorzägen des süddeutschen Weicheisens, ohne dessenNachteile zu besitzen, bei günstigerer reolseteiinng-

Parallelogramme mit Diagonal Federspannung.
Daher vorzügliche Arbeit.
Unerreicht einfache und

Keine Gubteile.,
Voerstellbare Spurweite.

bequeme Handhabung,

Verlangen Sie Prospekte.

T
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Dlech-

Parossefe Schmidt
Lieferant erſter volle

Zeiprigerſtv- 74 Halle G. Teſephion 3985

werden, eine Konkurrenz für die Erbauung der Station und die

Neuanfertigungen

Moderniſterungen
Neulackierungen
Neupolfterungen uſw.

konstrukttonen

jegl. Art wie Behälter,
Bottiehe, Schutu-Kkästen, Rohrleitun-

en s W.liefern kurzfristig
Gebr. Achenbach,

G. m. b. H.,
Risen-u. Wellblechwerke

Weildennu-Sieg.
Postfaceh Nr. 109.

II
Chükraſträger
fabrikneu!

Modoell 1923, 1 PS.
Auch einzehne

39 AMotore
sofort lieferbar.
Generalvertrieb

G. Engel Söhne,
Merseburg.Telephon 203.

Elektromotoren

in allen Stromarten und
Spannungen ſowie elektr.
Materialien verkauft

klektrowerk Carl Unger,
Halle a. S.,

Tel. 5735. Magdeburger Str. 67

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen-
heitskäufe wenig geſahr.
Wagen. Pferdegeſchirre,

Reparaturwerkftätte.
Hermann Rotfsehuhte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6. Luiſenſtr.21.

Metalſhonen,
Stahlmatratzen, hinderbetten
direkt an Private, Kat. 256 rei
Eisenmöbelfabrik Subl (Thür

mhallagen,
Transport

Kkannen, Rob-
bocks, Patent-
Stülpdeckel-

dosen u. Bon-
bondosen

Kefert zu kon-
kurrenzlosen Preisen HamasGes. m. b. H

SPEZIALTVE
c

Presto Werke Geder Magdeburg Iüdeckergtc

S anistelio. Liebertivolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel.

u

Sofort ab Lager ieferbarp:
hekerschebpen, PſlUge, Kumvatoren, Geker- I. Saatesgen,
Acker walzen, Dungerstreuer, Brilhmaschinen, Motorptlüge,
Sehrotmünlen, Zentrifugen, Buterſässer, Kartottelermie-
Masehinen, Hartoſtelsorermaschinen, Häckselmasehinen,

breschmasehinen, lokomobltien, Strohpressen,
sowie alle landwirtseh. Haschinen und Geräte.

Bindegarne, Hart- u. Weichlaser, Gele, Strohpressendrant,
Dranigeſtecht ung alle Sonstigen Arffkel r Haus und Hof.

Besondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
EKrsatateilliager für alle Iandwirtseh. Haschinen.

Reparaturwerkstatt. Keübte Bonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts kammer rür die Provinz Ssachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saabe, MIlersehburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
ZAweigstellen: Bectzendort, Bahnhotstraße 5. Tel. 13.
Frfurt, Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Kalberstadt. Königstr. 35.
Tel. 192. Ncuhaldens leben. Bahnhotstr. 25, Tel. 362. Nord-
hansen, Aasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Bräderstrabe 30,
Tel. 493. Torgau, Veldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Altenburgerstr. öl-ö2,

Tel. 1005. Zerbst, Bahnhofstr. 90, Tel. 408.

Bleehembellagentabrik, Fährstrabe 1/2. Telephon 8137 W
e

i 2 s 3 p ren er rn

I 14 d

von KAukos uncl Nutſchwagen,
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Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:
Abfuhr institute Brunnenbauer

Emin Bonse, Kennerstr. 158.

Armaturen- Fabriken

Hermann Wintzer, Halle a. S.
Langestr. 24. Tel. 6076/77.

Auskunftsbüro

Aittmann Muschlol,
Wielandstr. Tel. 1486.

Bücher -Revisoren

Ed. Heller, Wegscheiderstr. 30.

Büro Bedarf

l Elektrische
Großshandiungen

Hermann Memeyer,
Berner Str. f. Tel. 6458

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Verein Kreditreform,
Anhalterstr. 9c. Tel. 6396.

Auskunft u. betektiv-

Büro

er mer on elkom. O.,inzenstrase 8. Tel. 3423

e
S.Meye Ehrlich Halle a

Cur.

Aug. Wedady, Leipziger Sir. 22.

ß dir ringen
emne r rigarStr. 87. Tel.Ostorwald- h Toeistr 8..

Bürstemwaren

Weddy, Halle a. S,
Breitestrabe 17

E.

Galvanlsche Anstalten Kanalisations-Artſrel

Gobr. Klaes, Saalwerderstr. 27. Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Gas und Wasser-
leitungs- Artikel

Gebr. Koch, Forsterstr. 534.

Gas- und Wasser-
Installation

KHuchtemann, Leipziger Str. 48

llaser
z

Kartonnagen- Fabrik

Erich Schmell, Halle a. S.,
Dessau er Strase b.

Mamufakturwaren-
Großhandlung

Rohprodukten-
Handlung

Wunehn Tetanuer, Haile,R.A. Otto Herrmann, Halſe,

Marmorwaren

Zapfenstr. W II. Tel. 4361

Röhren

ſſianſere u. Nusſtaſen

Relnhold Koch, Halle. Alteh Ia. Tel. 1199.
J Klempnerei und In-

stallation

Großhandlung

Elektromotor G. m. b. H
Turmstrabe 4. Tel. 5981.

Elektrische Kabel und
Isoſiermaterialien

A. Voegt,
R iistrasee 37.

Tel. 2012. Tel. -Adr. „Energie“.
Kabel für Stark- und Schwach-
strom, jsolierte Leitungen,
lsoliermaterial aus Hehosit,
Res stan und Haresmaterial.

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 8776.

Gias- u. Kristaliwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.,Gr. Uirichstrase 16.

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.
Max Schröder, Blumen thalsür.

Klischee- Fabriken

Adolt Müſfer, Königstr. 17,
Tel. 8965.

Magdeburger Str. 9.

Mi km a wsMitteldeutsches Kunst-
stein- und -Marmor- Werk

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Ammendorf. Sargmagarine J
Naschinen Reparatur Ferne Tanne h

Werkstätten nnn J
Gust. Wehite, Boelkestr. 3.

ſeitanigſedereen

Hermann Wintzer, Halle a. S.,
Langestr. 24, Tel. 6076 77.

t um aMitteldeutsches Kunst
stein- 74 r mor. Werk,
Ammendo

9

TW. r
Toristreu u. Mull

J. Blocher, HaſſeMagdeburger S

Transwistionen

Ernat

WeBöningMagdeburgerstr. I1. F. 4549. Prehscheiben 2 Mödel, Spiegel und Friedr. Reckmann, HateO Keiller, Hatſe a. S. Elektromotoren- und fel u. öres u.Sehuerget Tel. buss Friedrich Reckmann Transformatoren e on di J m W
EigeneReparaturanstalt, et o anslor ma r iroßhandlngen m Rob.Schmetser,Enrhara. Porert. e Reparatur-erkstätte W. Krauss, Hals a. 8., KRomanusskipka, Loipzigeretr. 16 en r r. Marrerruate e
ſtraße 71/72. Tel. 1256. 177 Brüderstrasse 13. Tafel-, P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69. aschinen-Kepara O. KirschLisenbahn- Eiektromotor G. m. b. H. ich re an f. Pauty, Thüringer Str. 18. Tel. NModelle J 2 Rödoſt mmJ Automovil- Zubehör Baugeschäfte 4. Fr. 5981 kKitt ijamanten 6650. M W-Briketts, Grudekoks och er 77 P, Sehmelzer, Haheo, Trifftstr. 6. Gustav Mie

t r x H. Proepper Co., G. m. b. .Oehlwein, Berlinerstr.7. Vester,hcio Ketier, Haſte a. Friedrich Foebmann, n Elektr. Licht- und Getreide und n. ar deoutger ſSttate es i r wache V. Fel
Schülſersir. 45. Tel. 3169. Halle a S., Tel. 5769 u 6060. Kraſtanlagen mit Sachse Müller, Hor- jh I Futtermittel dorferstr. 1. Tel. Mostrich g VernickelungsaminſſenAutoreiſen- kFisenbahn- Pfeifer Fritzsche, Büro Max Unig, Halte, Germarstr. 5. „Glückaut“- Kohblenkontor, G. Wilheim Krahnert Co. Gebr. Koch, Forsterstr. 64

utorelier Fauunt t für Elektrotechnik, Stein m. b. H. verl. Königstr. (aſt. Fischerpian 6. Tel. 1058 Ferdinand kaassenglet,Keparaturwerkstätte e Pauunternelmen weg 4. Tel. 4601. Gold u. Silberwaren e von all Schreibmaschinen Bartuberrr. T
e eſſen c. G. m. b. H. Pfektro-otorenbau r Nangielgerstratteteths. dele und et er rZchilſerstr. 46. Tet. 83169.1 Haſſe a. S. Ah Knnkharat Schreiber Wicherunyen

e n i len en e r e n eise Bed: )erger Str. el. 6208.r Elektrotechn. Porzeil Groß handel Meh K M Maas Co., Herrenstr. 11. Versicherungen jeder ArtElektrotechn. Porzeilan h eriadia“ Arott, Sobwoorrtr. 19J Baugeschäfte Friedrich Reckmanso, Privatstr. Zimmermann 10 0. Kirschmann, Halle a S., .10.
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060. A. v t, A. Ziller Co., Halle a. S., TTelephon 6321. Rudolf-Haymstr.84. Tel. 3094. VorsilherungesWilhelm Bode, Haſte a. S. Hermann Wintzer, Hahe a. S., S zimmermannstrase Ia. Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus- C. W. Pabst, Germarstr. 10. Schulbedarf Engros

Reſistr. 89 Tel. 1225 u. 1239. Langestr. 22 rei r ingenfeur, g. straße 7. Tel. 8965 lek. Ah Scharrenstr. 54
3 r n Gummi und Asbest Papier g rodhan ln C. Knospe, Wetnerstr. 85. T. 7938Bau- Material Fisen Konstruktionen XKontor- u. Bürobedarf p WFera. dehne et Steinstr. 15 Bürobedar Schweidereien aagen- FabrikenV n e Essig Pern J naneg s r C.nospo, Weiſinorstr. T. 4309 eReißbach, Hordorfer Str. O. Kirschmann, Halle a. S., er. e a. 7 *SGaehr. Schnn, Frinrenstr.e Gebr. Thlelicke, Haſſe a. WVlihelm Krahnert Co. Rudolf- Haymstr. 34. Tel.3094. Leipziger Str. 29. J do Kaiser Co., Steinweg e

2 781. Fischerplan 6. Tel. 1058. Adolf Bòönin Le ziger Patent- u. Inx.-Büro BruzkoTurmstr. 3. Ferntuf 1781. Sra prig Windentabrik N. Mßau- und Nöbel- Sir. 76. Tel. Kolomalwaren r w Seilen h hTischlereien kisen waren und e er g Küchengerät r r nAus- U. Küchenge e rnst Ochse, Halle a. S., Weikner, Geist- radeF. Schondorf. Ankersr. 13. Werkzeuge l Leipziger Str. 6 C Phsel ginge e
Eisendau, Heſſbut Sohnitzler, Leonhardt Schliesinger, Seiten f. Haush. u. industr.artels Beck, Inh. K.schmidt, ſtr. 15. 15. affenBaustoffhandinngen L eipriger Str. 82. Ter 977. Bun cher Tel. 27 lacke und Firnisse Max Streifier. Tel. AKorn Zöliner, Brüder- Jaherde lech- d Frden-8. m. h. H., C Spedition J rrm Hane a. strabe 15. Tel. 8768. Farben und Lacke Heſe Versand F. O. Beschke, Königstr. imenttent. W. Tel. 671. a e

Gr. Klausstr. 16. Tel. 1900. z a faletche lac- in JLager: Sophienstr 41. Elektr Apparate und Maaß Co., Herrenstr. 11. M. Knobling, Gr. Steinstr. 11. Goſtesecterstr. 10. Tel. Poſgtermödel ne G.Naschinen Max Ott, Stetnweg 26. n leise. Vand- und Fut-Beerdigungsanstalten ialet tat. erſ fadezä r. b M. Holz Riemenscheiben Landw. Maschinen Pekoration zilimann Lorenz voden-Piatten
Fern Tanauenrer s A. Von t z 0. Kirschmann, Halle a. Witt Krüger, o. m. b. H., Hatio Sedr. Brunnert, Anbatterztr. 123. Amt Spedttion r En-

m 3 3n Reiistrasse 37. Feldbahnen Rudolf-Havmstr.84. Tel. 8094. mit Fhiaſe Magdeburg er n A. Sohtre, Meh. Wagnonur, 19Benzin-öroßhandlung Meinen l reren ſſGoſſerungen f. Wärme- e e e u I W asfahrikrate, gußeis. Sohaltmaterial,, Halle a S. 4 Generaivertreter aller erster Kchenker ca. Berſin, assergi enEhrhard Eckert, König WMotoren Transformaitoren, und Kälteschutz Lieferwerke. Elg. Vertreter in Gebr. Koch, Forsterstr. 64. 2weignieder-straße 71/72. Tel. 1266. Anleer I afſen maßgebengen Orten des Se Halle a. Gebr. Baensch, DölsaitFedern für technische Kaiser e Co Steinweg e. -Bez. Noreeburg a. Anhan ſech i peiſterener str. re vor. Gez Hane 2). Tel. R.j Bestattungs-Institute Flektrische Erreugnisse Zwecke B. Brennecke, Hatie, Köaigsitr. J echenmaschinen gen Spedition,

4 m ſeoherwerte Lede er rer geErnst Anders, Brunoswarte 4. Hermann Niemeysr, Zweig- Mittoläeutache Feder- u. Meta m ne Anz. weaay, Ho r 8 g Weichen
W. Jahnke, Rudolf Haymstr. 88. niederiassung Kabeiworſc Duis- warenfabrik, Grüastr. 29. T. 8800 r. Sfeinstr. 16. foruzpr. 1777. F. Noah, Leipziger Str. 18

b urg, Berlinerstr. 5. Tel. 8483. r Reparaturen durch pedition und r
Felle und Häute Laſfee und Tee RöbeitrauspertBohrunternehmen ſmeſtroſechn krenen ee leim Eiektro-Schweiberei

r a esellschaft Ernst Ochse, Halle a. S., Otto Kaestnere e wehrgtr. 18. Tel. 1808, el. 9 4 AaschinenAdr. Elektrotyt Haesaele, Kabol, Rohprodukten-en nis 1. Iacie nennen Naer ebeleBohnerwachs e h e än. Se e äroß handlungen Ernst Karius, T. i u. 85rialien, Beleueht. -Körner, Hoelz- Paul Wernicke, Halle a. S., Wilh. Wolt, Zietenstrabe s„Poriedin“ Araft, Sohmeerstr. 19 u. Koch -App., ieol.- Rohr usw.
Hahnefeld Westerhoft,

2586.Südstr. 62. Tel. Gr. Clausstr. i6. Tel. 1900. u. Rosenstr. 13. Tel.
WVuneim Krahnert Co.,8909. Paui NMende, Alter Markt M. Fischerpian 8. Tel. 2068. Leonhardt

kinſte, Gr. Vrichstr. B.

Blehverlauſsvereinigung vismark u. Umgegend

E. G. m. b. H. (2000 Mitglieder) hält ihre

91. zuchtvie
am Dienstag, den 19. Juni 1928, vormittags s Ubr in ihrer

Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt (Kreis Stendah ab.

Verſteigerung

Zitm Verkauf kommen

ca. 125 Stück Rindvieh
bunten Niedernngsſchlages und zwar:
23 und friſchmilchende Kübe,

des ſchwar

tragende renSaiten (verbbuchtiere

chſen (bavr. und andere), güſte Rinder.

ſich erſtkla s raten anzukaufen, ſowie r
Es bietet

unentgeltlich. Schecks
u und derenſen von Bantan zucht.lten beſtängt ſein.

W n

Sehlafzimmer,

n l A.ſchrä 37 und S zmerſchränke a Ge
einri

verkauft
a a X

komplett, ſowie auch

chtg., 120 180 ern br.,de en weit lackiert,
üchen und einzelne
üchen-Büffetsr

bleut,Aürra e 37.

Kataloge

ab bruetzachen fur gio ans

liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

I

aller Art
Hefert blligat

Lack, Oelf
„Peradura“)

atentamtüeh zeschütst.

arben,
Plinssel!,
Kreius,
Lolm,

Sehablenen, Intarzien Xanft man faehn. u. dilligst bei

Farhen-Kramer, Fernruf 1465.
r Aur Mittelwache 9/10. R.

Große Sondung echte Adler-Bäraten
eingetroſfen.

Hauffe,
ſéneann

Laxuastouerfrei.

Aünagagse Z.

und

1 Jabz 4 r altes

Otto Thiele. Kann ek erei.
0 Halle a. S., Loipzigerstrasse 61/62.

vengſſohl fohlen,

Rappe i. Stern, wegen
Nachzucht zu verkanfen.
Otto bert. Morl.

noeh sehr preiswert

Lnaseon 31 bel t taxſeren
durch hon Sr

für die Landwlrtsehnaft

ar. Hrichstr. 20

Anknuf von
o Il d-, S II er-,Braoh.,

Brillanten,
Tol.

ab Lager lieferbar.
Ingenieur büroe

Knoff& Go., Halle a. S.,

Double.
9057.
t. eventuell

bietet ſich fleißige
kreiſen gut e s
Uebernahme unſerer

Sosollsehaft in ft zu

Ahtigefus de pline

ſaß rik für ſofört o

Telephon iprs.
Aelteste Hallesche Edolmetall-Handkang.

ß-----mä----mmz2Großes Arbeitsfeld
in

Vaterländfaehe i e

Uhlandstraße 4 a. Tel. 2116. führliche Angebote unter
Rudolf Roasse, Dräderftraße

Bachdlen I
v etſolange B

Walter
Scbi

Back u Sauser

Hoder, Verdier
iehbrin

g.

t Dresdeu, Werd erſt

Lohure nut

t

eiten dur

e u
pfleg
tredne

m delen

Der hein
entschlossen

lager zu alt
nie wiederk
Vorrat zu K
h

hettherüge

Zettlaken b

Julett zum
Kchlafdecke

üchenhane
damenhem
Nachthemd

Garnituren,
Prinzebröchk

hemdhosen
Machtlacker
Damenschü
Kinderhem
Sporthemd«
kretlingsjäc

Taschentüc

Ein Posten

Mädchentur
Strohnsäcke

hadeanzüge

Sonderz
lelnen-

Wäse

Zei e

ve

hrttitenririns
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